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Die patzhöhe des Iastrobac-
gebirger bereits genommen!

Ueber NOO neue Gefangene.
Der Tagesbericht vom 13. November.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 13. Nov.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Vereinzelte russische Vorstöße  wurden abge-

wiesen.
Balkankrtegsschauplatz.

Die Verfolgung im Gebirge schreitet fort.  Die
Paßhöhcn des I a st r o b a c (Berggruppen südöstlich
von Krusevac) sind von unseren Truppen g e -
n o m m c ».

über 1100 Serben fielen gefangen in unsere Hand,
ein Geschütz wurde erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die Kümpfe in Mazedonien.

Wrcn, 12. Nov. (Zeus. Bln .) Von der griechisch¬
bulgarischen Grenze meldet die „Neue Freie Presse"
vom 2. November: Dir Bemühungen der Verbündeten,
über Kriwolat  im Wardartal vorzudringcn , scheinen
nach serbischen  Meldungen bisher gescheitert
zu sein Dagegen har das Vordringen der Bulgaren
gegen K r t sche w v unbeschreibliche Panik in
Monastir  erzeugt . Was flüchten konnte, flüchtete auf
Anraten des französischen Konsuls . Die den bulgari¬
schen regulären Truppen voranseilcnden Freischär-
l e r haben sich bis in die Umgebung Monastirs vorge¬
wagt, das von serbischen Truppen entblößt ist. Im
Wardartalc verkehren die Züge nur für Militärbedarf
zwischen Gewgelr und Kriwolak. Die Verluste  der
Verbündeten wiegen die Zahl der ncugelandeten Trup¬
pen auf. Alle verfügbaren Räume sind mit Verwunde¬
ten belegt. Nach Aussage serbischer Flüchtlinge be¬
mächtigt sich eine düstere Stimmung der serbi¬
schen Bevölkerung.  Man befürchtet eine Kata¬
strophe  der serbische» Armeen. Bei den Kämpfen
vor Slrunntza machten die Franzosen einige bulgarische
Gefangene, darunter Offiziere. Tie Engländer haben
schwere Batterien hcrangeschafft. Sie befinden sich
ebenfalls im Abschnitt Gewgcli-Hdowa. Die Verbün¬
deten beobachten mißtrauisch die Gruppie¬
rung griechischer  Truppen um Saloniki und
längs der Eisenbahn.

Der serbische Bericht.
W. T.-B. Paris , 12. Nov. (Nichtamtlich.) Serbischer

Kriegsbericht vom 10. Nov.: Wir bezogen in guter Ord¬
nung  Verteidigungsstellungen südlich und östlich Kral-
i e w o,  östlich von Iwanitza  sowie auf der Ostfront auf
dem linken Ufer der südlichen  M o r a w a,  wo im Laufe
des Tages am 10. Nov. erbitterte Kämpfe stattfanden.

vis englischen Verstärkungen in Serbien.
Die Nachricht von der Empörung der Albanesen nur ein

Gerücht.
W. T.-B. Saloniki , 13. Nov. (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Von der Front der Alliierten  ist nichts zu melden. Die
neuen englischen  Truppen verstärkten den rechten
Flügel der Alliierten . In gut unterrichteten Kreisen halt
man das Gerücht von einer Empörung der Albanesen
gegen die Serben nicht für richtig. Aus Nordserbien ist keine
glaubwürdige Nachricht eingetroffen . Die Verbannung des
Bischofs Epiphanias , der nach Naxos verbracht worden ist,
ruft lebhaftes Aufsehen hervor.

vor freie weg nach Konstanlinopel.
Genf, 13. Nov. (Zens. Bin.) Wie dem „Corriere della

Sera " aus Bukarest gemeldet wird , kommen fortwährend in
W i d d i n auf der Donau starke deutsche und österreichische
Material - und Truppentrarisportean,  die teil¬
weise auf dem Bahnwege weitergehen, teilweise den Wasser¬
weg bis Rustschuk benutzen und dann mit der Bahn weiter¬
gebracht werden, so daß die Verbindung zwischen Deutschland,
Österreich, Bulgarien und der Türkei eine vollendete Tat¬
sache sei.

Das Schicksal der serbischen Heere;
Das charakteristische Moment der militärischen Lage

in Altserbien besteht darin , daß die serbischen Kräfte
von den Truppen der Zentralmächte und Bulgarien in
einem weiten Halbkreis umschlossen  sind,
der aus der Gegend südlich Uzice  über Jvaniiiea,

Alexandrovac , Ribere,  Gegend westlich Ni sch,
Leskovac,  bis in die Gegend südlich Pristina
führt , wobei die am weitesten vorgedrungenen Abtei¬
lungen im Storden und Süden nur etwa 130 Kilometer
voneinander entfernt sind. Die Linie aus «der Gegend
südlich Jvanijica bis Pristina , in deren Mitte Novi-
bazar liegt , stellt die einzige freie Seite «dar , über die
allein noch ein Rückzug der Serben mögliche ist. Die
Schwierigkeiten des serbischen Rückzuges wachsen da-
durch, daß nur ganz wenige  Straßen zur Verfügung
stehen, auf «denen sich das ganze Heer mit seiner Ar¬
tillerie , Trains und Kolonnen zusammenpressen mutz.
Dadurch wird der Abmarsch immer mehr verzögert . Um
ihn überhaupt zu sichern und ausführen zu können,
müssen immer stärkere  Teile der Hauptkräfte zum
Kampfe  eingesetzt werden. Unterdessen dringen die
äußeren Flügel der Verbündeten immer weiter vor,
nehmen immer zahlreichere Rückzugsstraßen  in
die Hand und verengen dadurch den freien Raum , der
den Serben noch zur Verfügung steht. Als neuestes
Moment ist das erfolgreiche Vorschreiten .der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen aus der Gegend von
Uzice zu erwähnen, die in direkt südlicher Richtung auf
Nowo - Varos  vorgegangen sind, dabei die Gegend
von Sirugojne erreicht und damit den halben Weg
nach Nowo-Varos zurückgelegt haben. Dadurch wird
die westliche Flanke der über Jvanijica auf Sienica
vormarschierenden Kolonnen gesichegt und jede Störung
dieses slügelumfassendcn  Vorgehens verhindert.

Der stete Rückzug des serbischen Heeres und die
Schwierigkeiten, die sich seiner Ausführung cntgegen-
stellen, haben auch aus den Zusammen «hang  und
den inneren Wert des Heeres sehr ungünsftg einge¬
wirkt. Vielfach wird in den Berichten vom Kriegs-
Schauplatz bereits von der beginnenden Auflösung «des
Heeres gesprochen. Es zeigt sich dies zunächst in der
außerordentlich großen Menge von Kriegsmate¬
rial  aller Art , das den verfolgenden Truppen übemll
in die Hand gefallen ist und das «mit jedem Tag weiter
ansteigt . Die Gesamtzahl der eroberten Geschütze
wird jetzt schon in zuverlässigen Berichten .au«s über 500
angegeben, die Zahl der Gefangenen  auf über
50 000 beziffert. Unter Hinzurechnung der blutigen
Verluste, «die bei dem außerordentlich hartnäckigen
Widerstande der Serben sehr h o ch gewesen sein müssen,
kommt man leicht ans einen Gesamtvcrluist von min¬
destens 80 000 Mann . Dies bedeutet bei dem an und
für sich nicht sehr hohen Stande der serbischen Armee
eine außerordentlich schwere  Einbuße . Es nmß ferner
berücksichtigt werden, daß die Serben , wie sie es auch
früher getan haben, in schwierigen Logen, wenn eine
Rettung ausgeschlossen erscheint, die Truppenverbände
einfach a u f l ö se n, so daß die Leute einzeln zu ent¬
kommen und ihre Hcimatsdörfer  zu gewinnen
suchen. Dies kann namentlich bei den Truppenteilen
leicht geschehen, die keine eigentliche europäische Uni¬
form tragen , sondern mehr die Nationaltracht unter
Anlegung militärischer Abzeichen beibehalten haben.
Letztere sind leicht zu entfernen , so daß der ehemalige
Waffenträger wieder als Zivilist erscheint. Danach
kann  die Auflösung des serbischen Heeres einen noch
viel höheren Grad angenommen haben, als dies allein
aus der Zahl der Gefangenen hervorgeht , und der
Unterschied zwischen Gefangenen und blutigen Verlusten
gegen die ursprüngliche Kopsstärke stellt nicht diejenige
Truppenstärke dar , die sich der drohenden Umklamme¬
rung entzogen haben sollte. Daß tatsächlich von Der
Auslömng «der Truppenteile Gebrauch gemacht ist, er¬
gibt sich aus den vielen Tausenden von wegge¬
worfenen Waffen,  die längs der Rückzugs-
straßen  aufgefunden worden sind, sowie aus den
stehengelassenen Geschützen, bei denen die Stränge
.durchschnittenwaren.

Aus dem Süden werden den Serben keine  eng¬
lisch-französischen Hilfstruppen entgegenmarschieren,
denn die Versuche der Franzosen und Engländer , die
bulgarischen Stellungen an der griechischen Grenze zu
durchstoßen  und sich den Weg nach Norden frei zu
machen, sind gänzlich gescheitert.  Die Fran¬
zosen sollen in den Kämpfen im Wavdartale und 'bei
Prilep sogar sehr schwere Verluste erlitten haben. Be¬
rücksichtigt man alle diese Verhältnisse, so muß die
Lage des auf sich allein  angewiesenen Sevbenheeres
als hoffnungslos  bezeichnet werden . Zwar ist
der Kreis um die serbischen Truppen noch nicht voll¬
kommen geschlossen, es steht ihm immer noch ein freier
Raum zur Verfügung , über den die Serben ihren Rück¬
zug fortsetzen können. Nach der ganzen taktischen und
örtlichen Lage und deni Zustand des serbischen Heeres
ist es aber wenig  wahrscheinlich, daß starke Teile über
ihn nach Montenegro oder Albanien entkommen wer¬
den. Mit jedem Tage , an dem die Zentralmächte und
die Bulgaren ihre Verfolgung sortsetzen, und nament¬
lich mit den äußeren Flügeln  längs der monte¬

negrinischen und albanischen  Grenze weiter
in «der Richtung auf Novibazar  Vordringen , muß
sich die Lage ungünstiger gestalten.

-ö

Die Stimmung in Griechenland.
Wien, 12. Nov. (Zens. Bln .) Nach Mitteilungen , die

eine österreichische volkswirtschaftliche Persönlichkeit, die so¬
eben von Griechenland zurückgekehrt ist, an den Vertreter der
„Neuen Freien Presse" machte, ist der N a t i o n a l st o l z des
griechischenVolkes aufs tiefste verletzt durch die
englische Gewaltherrschaft  auf den griechischen
Inseln und vor allem durch die Landung in Saloniki , das die
fremden Truppen wie chre eigene Stadt  behandeln . Ein
Teil des Volkes erwartet , daß in einem gewissen Zeitpunkt
die griechische Armee die E i n s chi s f u n g der ftemven
Truppen verlangen werde, ein anderer Teil rechnet sogar auf
Entwaffnung  und Internierung der Eindringlinge.
England bewuchere im Handel Griechenland und Bulgarien
unerhört und liefere obendrein schlampig und schlecht. Mit
wahrer Sehnsucht sehe daher der Balkan der Eröffnung des
freien Handelswegs mit den Mittelmächten entgegen.
Fortdauernde Vermehrung des Expeditions¬

korps.
Di -. Lugano , 13. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Dln .)

Der Berichterstatter des „Corriere della Sera " meldet aus
Saloniki : Die Truppenlandungen der Verbündeten werden
in den letzten Tagen mir außerordentlicher Lebhaftigkeit ge¬
fördert . Bis Mitte November  soll das französisch-eng¬
lische Truppenkontingent auf sehr bedeutende Höhe gebracht
werden. Wenn es nur noch zur rechten Zeit cintrifft , fügt
der Berichterstatter hinzu. Sehr bedeutend ist die Zahl der
griechischen Truppen  in Saloniki , sie könnte nicht
größer sein, wenn Griechenland eine militärische Aktion in
dieser Gegend beabsichtige Man schätzt die griechischen Sol¬
daten in Mazedonien auf 300 600.
Meldungen über einen angeblichen Truppen-

durchlatz Rumäniens.
Trauben, die den Russen zu hoch hängen?

De. Bukarest, 13. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bkfl.s
Die Agence Balance, eine vom Viervcrband gegründete
Presseagentur , veröffentlicht folgende Mittellnng : Gegenüber
den rein phantastischen und tendenziösen Meldungen über
einen beabsichtigten Durchmarsch r u s si sch er
Truppen  durch rumänisches Gebiet wird ums aus bester
Quelle mitgeteilt , daß der russische Minister des Auswärtigen!
Ssascmow dem rumänischen Gesandten in Petersburg erklärt
hat, die ruffische Negierung habe niemals  die Möglichkeit
ins Auge gefaßt, ohne Zustimmung Rumäniens auch nur
durch das kleinste Gebiet Rumäniens zu marschieren.

Rokowzow in besonderer Mission in Rom.
Do. Stockholm, 13. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

In politischen Kreisen Petersburgs zirkuliert ein anhaltendes
Gerücht  von einer Reise des früheren Premierministers
Grasen Kokowzow  in einer besonderen politischen Mission
nach Rom.

Italiens Stellung zum Balkankrieg.
Lugano, 12. Nov. (Zens. Bln .) Italienische Blätter

veröffentlichen eine halbamtliche  Note über die Stel¬
lung Italiens zum Balkankriege. Es geht daraus klar her¬
vor, daß Italien sich nur dann an den bisherigen Operationen
gegen Bulgarien beteiligen würde , wenn Bulgarien
Albanien  besetzte u«nd etwa die albanische  Küste des
Adriatischen Meeres für sich in Anspruch nehmen würde . In
allen anderen Fällen würde sich Italien kaum mehr zu einer
„politischem Unterstützung" seiner Freunde hergeben.

Der Urieg gegen England.
Churchill bietet seine Demission an.

IV. T.-B . London, 13. Nov . (Nichtamtlich.)
Churchill  bot Asquith seine Demission an, da
er nicht in den 11e i n cn Kriegsrat  ausgenommen
worden sei und nicht in gut bezahlter Untätigkeit
verharren wolle.

Winston Churchill ist kaum mehr als vierzig Jahre
alt , hat aller bereits ein reich bewegtes Leben hinter
sich. Als Sohn des konservativen Politikers Lord
Spencer Churchill und Nachkomme derer von Marl-
üorough zog es ihn schon frühzeitig zum Militärdienst,
aber die Lust zum Kriege und nach Abenteuern trieb
ihn bereits als Zwanzigjährigen dazu, leine englische
Uniform mit der spanischen zu vertauschen, um 1898
aus Kuba  gegen die Vereinigten Staaten zu kämpfen.
Kannr war dieses Abenteuer beendigt , so zog er wieder
in englischer Aufmachung nach Indien und nach dem
Sudan,  um dann im Burenkriege zu kämpfen. Wie¬
der umgesattelt , wurde er von den Buren in Pretoria
als Kriegskorrespondcnt der „Morning Post " gefangen
genommen, aber es gelang ihm zu entkommen. Er
kehrte nach England zurück «und wurde , durch seine Ar¬
tikel und Reden bekannt geworden, schon als Sechsund-
zwanzigjähriger in das Unterhaus gewählt. Das. ge¬
schah noch im Jahre 1900. s
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, ^ ,on  uun an vollzog sich.sein Auffticg mit -gevaLozil
Mbelhajter Geschwindigkeit. Nach Zerwürfnissen imit
seinen konservativen Parteifreunden schwenkte er ins
>Lager der Liberalen über, die ihm bei dem großen
Ministerwechsel des Jahres 1905 .das Unterstaats-
sekretariat für die Kolonien anvertrauten . Mit 33
fahren finden wir ihn an der Spitze des Handelsamtes
und zwei Jahre später. 1909, bereits im Ministerium
des Innern sitzen, bis er 1911 zum ersten Lord der
Admiralität avancierte . Unzweifelhaft hat sich Winfton
Churchill der englischen Marineangelegenheiten mit
.vollstem Eifer angenommen und sich in deren Aufgaben
mit Geschick hineingearbeitet . Er tvar es, der seiner-
«eit das Wort von der „deutschen Luxusflotte " prägte,
das bei un§. so viel Entrüstung hervorrief , und er rief
zu Beginn dieses Krieges noch ans , daß er die „Ratten ",
die deutschen Kriegsschiffe, aus ihren Löchern ansgrabenwerde.

Kerne seiner Hoffnungen , keine seiner Drohungen
hat sich bisher erfüllt . Er selbst, Herr Winston
Churcyrll, ist über die nicht erfüllten Hoffnungen ge¬
stürzt und schied bereits bei der Bildung des Koalifions-
nnnrsteriums aus seinem bis dahin von ihm verwalte¬
ten Ressort, um als Kanzler von Lancaster zur gut be¬
zahlten Untätigkeit verurteilt zu sein. Jetzt hat er so¬
gar sein völliges Rücktrittsgesuch angeboten , weil er sich
durch die Nichtaufnahme . in den Kriegsrat schwer ge¬
kränkt fühlt . Vielleicht zieht er den Kavallerierock wie¬
der an, um auf Flandern oder Frankreichs Fluren zu
kämpfen, vielleicht zieht es ihn nach Serbien oder
Ägypten, wo seine kriegerische Wenteurerlust neue
Nahrung finden dürfte . Wer wird fein Nachfolger sein.
Die nächsten Tage werden uns .darüber aufklären , wie es
weiter im wurmstichigen Gebälk knistert und kracht.

3s m Rücktritt Churchills.
Churchills gekränkte Eitelkeit.

Berlin , 13. Nov. (Eig. Meldung . Zeus. Bln .) Minister
Churchill ist zurückgetreten! Diese Nachricht bestätigt, daß
Churchill gehalten hat, was er schon vor einigen Monaten
versprach. Das heißt, daß er auf den letzten Rest von Amts¬
würde , den man ihm belassen hatte, verzichten wollte Be¬
kanntlich war der gefährliche Dilettant , der sich für einen
großen ,Staatsmann hielt und sich durch seine Absonderlich¬
keiten echt englischen Spleens seinen Namen gemacht
hatte , bei der großen Umbildurig des Kabinetts Asguith un¬
schädlich gemacht worden. Er hing an dem Koalitionsministe¬
rium nur noch an dem Faden eines Titular -Portefeuillers
als Kanzler von Lancaster.  Seine Taten als
Marinemini  st er  sind unvergessen und, wenn er jetzt
seine „Drohung " wahr macht, als Kämpfer in Frenchs Heer
einzutteten , möge er sich vorsehen, daß er nicht eines TogeS
als Kriegsgefangener durch die Gegend von Antwerpen abge-
fiihrt wird . Die deutschen Begleitsoldaten würden Mühe
haben, ihn vor dem Zorn der flämischen Bürger zu schützen.
Seine falschen Vorspiegelungen über das Eintteffen britischer
Hilfstruppen veranlatzten den zwecklosen Widerstand Ant-
werpens und die Beschießung der Stadt durch die Deutschen.
Die angebliche Kanipfbegierdc Churchills ist Wohl auch nur
eine Ausflucht. Die Kriegsverantwortlichen verschwinden in
London, Paris und St . Petersburg : die Ratten - verlassen
das Schiff!

Br . Amsterdam, 13. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
„Telegraas " meldet auS London: Der plötzliche Rücktritt
Churchills  hat , da er unvermutet kam, einiges Aufsehen
erregt , da Asguith gestern noch Churchills viel angefeindete
Tätigkeit als erster Seclord verteidigt hatte . Churchill werde
wahrscheinlich nicht lange untätig bleiben können. Die An¬
zeichen sprächen dafür , daß er seinen Platz in der Feuerlinie
suche, was auch aus folgendem Satze seines Rücktrittsbriefes
hervorgeht : „Ich bin Offizier  und stelle mich ohne Vor¬
behalt  der Militärbehörde , und ich mache Sie darauf auf¬
merksam, daß mein Regiment in Frankreich steht." Churchill
begründet im übrigen seinen Rücktritt damit , daß er nicht in
den „kleinen KriegSrat " ausgenommen worden sei, also mit
gekränkter Eitelkeit.

Neue Angriffs gegen die englische Regierung
Ein Flugwesen unter einem unerfahrenen Admiral . —

Kitcheners Unfähigkeit. — Eingeständnisse Valfours.
W. T .-B. London, 18. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Das Unterhaus  setzte in der Sitzung vom 11. November
die Debatte über die Kredite  fort . Asguith bedauerte,
daß gestern sämtliche Minister  abwesend waren und
versprach Abhilfe. Johnson Hix (Unionist) sprach über das
Luftwesen  und forderte , daß die großen, neuen deutschen
Aeroplane auch in England eingeführt würden . Im

Berliner Brief.
Meine erste Bekanntschaft mit „Scientisten ". — Die Berliner Ge.
sundbetcr vor Gericht — Warum Nnschn Bntze und Alice v. Arnauld
sterben mußten . — Der Schloßhauptmann und der reine Glaube . —
Fernbebandlung , Betpreisliste und Erbschaften. — Borurteil : Ohne

Doktor geht es nicht!
Berlin , 7. November.

Damals waren unsere beiden Hofschauspielerinnen, die
gefeierte, temperamentvolle , anscheinend von Gesundheit über-
sprndelnde Nuscha Butze u :rd die schöne, elegante Alice von
Arnauld , noch am Leben. Sie dachten nicht daran , daß ein
Unstern sie aus dem glänzenden, frohen, leichten Komödianten¬
tum, wo Un- und Aberglaube gleicherweise vorherrschen, bald
nach dem Schattenreich führen sollte. Es sind ein paar Jahre
her, da meldeten sich zu meinem Mittagstisch zwei einstige
Schulfreunde , die das Schicksal in entgegengesetzter Richtung
weit hinaus in die Welt gesandt hatte . Der eine war aus
einem kränklichen, zerfahrenen Jüngling ein stämmiger,
äußerlich ruhiger Mann geworden; den anderen hatte über-
.orbeit von häuslichem gutem Blut zu gereizter Nervosität ge-
-bracht. Merkwürdig , der Stämmige kam aus New Dork, wo-
chin ihn verzweifelnde Anverwandte abgeschoben hatten ; der !
Nervöse dagegen kam aus Europens Laboratorien , wo er -
(ringsherum die höchsten pharmazeutischen Examina bestanden
-hatte. Die beiden verbissen sich auf ein Gesprächsthema, das
man auch nicht beim Nachtisch erlauben sollte — sie gerieten
ins Meraphhsische, wobei der Doktor der Chemie sein wissen¬
schaftlich begründetes Freidenkertum hervorkehrte, der Ameri-
(lauer seine tiefe Religiosität . Zum erstenmal hörte ich über»

_ Wi-sba- ener Tagblatt.
Flottenflieger  ko rps  herrsche große Unzufriedenheit,
weil Balfour einen im Flugwesen unerfahrenen
Admiral  an die Spitze dc§ Luftdienstes gestellt habe. Der
Redner fiagte , weshalb bauten wir keine Luftschiffe? Wes¬
halb ist der Bau der englischen Zeppeline im Januar einge¬
stellt und erst 8 Monate später wieder ausgenommen wor¬
den ? Die Negierung hätte wenigstens ein großes Luftschiff
bauen sollen, das die Ostküste bewachte. Jede Luftstatton
an der ganzen englischen Küste solle reichlich mit erstklassigen
Flugzeugen versehen sein. Wer die Geschütze gesehen hat, die
die Londoner in den Glauben einwiezten , daß sie artilleristisch
verteidigt seien, wundere sich nicht, daß sie die Zeppeline in
einer Höhe von 16 000 Fuß nicht treffen konnten. Der Red¬
ner forderte eine energische Verteidigung der Hauptstadt so¬
wie Schutz der Oftküste durch schwere Motorgeschütze
und eine großzügige Offensive , um die deutschen
Luftschiffhallen  zu zerstören.

Linch (Nationalist ) sagte, England gewinne den Krieg
nicht wegen der Unfähigkeit der obersten Heeres¬
leitung.  Kitcheners Ruf sei wesenüich von den Zeitun¬
gen  gemacht worden. Er habe vorn ersten Augenblick au
seine Unfähigkeit  bewiesen . Kitcheners größter Fehler
sei die Munitionsfrage gewesen; er habe Monate gebraucht, um
die elementare Wahrheit zu entdecken, daß der Kriegserfolg
von der M u niti o ns menge  abhänge . Kitchener hat dies
nicht einmal selber entdeckt. Die Fehler , die Belgien ruiniert
haben, werden bei Serbien wiederholt. England kann auf
der Westfront nur siegen, wenn es die Deutschen über den
Rhein tteibt . Aber hat Kitchener Vorkehrungen für die Er¬
oberung des Rheins gettoffen ? Nein ! Unter der gegen¬
wärtigen Hseresführung treiben wir unvermeidlich dem
schlimmsten Ende  entgegen , nämlich einem unent¬
schiedener ? Krieg  und einem unbefriedigten
Frieden.  Die Unfähigkeit der Führer hat verursacht,
daß Griechenland und Rumänien neutral  geblieben sind.
(Beifall.) Der Redner forderte, daß zunächst French ver¬
abschiedet  werde . Mindestens 70 Prozent der höheren
Offiziere müßten beseitigt  werden.

Balfour  verteidigte die Regierung und sagte : Eine
nicht bettächtliche Anzahl von Luftfahrzeugen befinden sich
gegenwärtig im Bau und sei für die Aufklärung bestimmt.
Ein besonderer Küstenschutz  gegen Luftangriffe ist nötig.
London braucht außerdem eine lokale  Verteidigung . Wir
waren zurückgeblieben, wir waren immerfort während des
Kriegs zurückgeblieben (ironischer Beifall .) Das Haus muh
die unglückliche Tatsache hinnehmen , daß es uns an Ge¬
schützen fehlte, die für die Verteidigung Londons notwen¬
dig sind. Aber wir tun alles, um die artilleristische und
aviatische Verteidigung Londons zu verbessern. Eine asiati¬
sche Offensive ist unausführbar . — Law (Nationalist ) warf
die Frage nach der Unterstützung Serbiens  auf . — Oberst
Date (Unionist ) sagte:
Eine gewaltige Woge der Aufregung  wird Asien
überfluten,  wenn die T ü r ke n die Engländer zurück-

treiben  würden.
legte dann nochmals die von der Regierung zur

Unterstützung unternommenen Schritte dar.
Die Mission Ritcheners.

Berlin , 13. Nov. (Zenis. Bln .) Zu der W. T .-B.-Mel-
düng aus New Dark von der wachsenden Gärung in Juöien
und der Mission Kitcheners sagt der „B. L.-A." : Kitchener
kennt aus seiner siebenjährigen Tätigkeit als Reorganisator
der indischen Armee- Englands wichtigste Kolonie genau und
sein Name allein  ist dort eine Macht. Von Indien
ist Ägypten in zehn Tagen zu erreichen. Sollte er nach
Indien g ĥen, so wird er dort auf der LcruEL siegen, um dm
Kiel seines Schisses schleunigst nach dem Sueskanal  zu
lenken, sobald man seiner dort benötigt.

Ritchener in Rom.
IV. T.-B. Paris , 12. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Petit

Paristen " meldet aus Rom, daß Kitchener  gestern dort
eingetroffen ist.

Steigende Schiffsfrachten.
Zunehmender Tonnenmangel.

W. T.-B. London, 13. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Fair Paly " schreibt, daß die Lage infolge des großen
Tonnenmcnrgels von Woche zu Woche ernster werde. Bei¬
spielsweise sind die Kohlen fr achten  in Marseille bis
55 Franken und die Kohlenfrachten in Port Said bis 56
Schilling gestiegen. Gleichzeitig seien alle inländischen
Frachten höher als je zuvor.
Line Rriegsgervinnfteuer in dem „neutralen"

Lande der Rriegslieferungon.
IV. T.-B. London, 13. Nov. (Nichtamttich. Drahtbericht .)

Die „Morning Post" meldet aus Washington : Das Schatzamt
stellte Erhebungen an über die Munitionsfabrikanten und
ihre Produktion , um Unterlagen für eine Besteuerung

xeugungsvoll von der „Christian Science ", vom Glauben , der
gesund macht, reden. Hielt ich im stillen die Freiübungen
Sondows , das schlafen bei offenem Fenster und sonstiges
Naturheilverfabren , die der Deutsch-Dankee auch praktizierte,
für die Quelle seiner glücklichen Körperverwandlung , so miß-
billigte ich doch meinen Freund Doktor, der das Gesund-
philosophieren „blöden Unsinn" nannte . Zumal darüber der
anscheinend ruhige „Scienttst " plötzlich wütend erregt wurde,
trotz seiner Betübunaen schimpfte wie ein Berserker und mit
der Begründung davonlief, der Bankier , dessen Privatsekretär
er war (Morgantrust ), erwarte ihn im „Grand -Hotel !"
Warum es mir da einfiel, daß er einmal von der Schule in die
Kaltwasserheilanstalt übergeführt worden war ? Ich weiß es
nicht. Nur eins stand für mich fest: von der Christtan
Science wollte ich nun nichts mehr wissen, weil sie mir ein
sonst nicht mißratenes Mittagsmahl verdorben hätte.

Den Gesinnungsgenossen meines Amerikaners waren
die arme Nuscha und Alice in die Hände gefallen. Im
Moabiter Landgericht, in einer Wartehalle neben dem phäno¬
menalsten Steintreppenaufgang , den je ein Architekt auftür-
rnen durfte , saßen entlang den Wandbänken Gesundbeter und
Gesundbeterinnen , eine ganze Kompagnie von „Scientisten ",
tetts als Entlastungszeugen berufen , teils aus fieberhafter
Neugierde hergetriebeu , und beteten für ihr körperliches und
geistiges Heil, und beteten für das körperliche Heil anderer,
und beteten und beteten stunoenlang , tagelang , eine neue
Heilsarmee , mitten in des Deuffchen Reiches Hauptstadt , im
Jahre des Heils und des Weltkriegs Ncunzehnhundertund-
fünfzehw
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zu erhalten , falls der Kongreß auf diesem Wege das Staats¬
einkommen zu erhöhen  wünscht.

vre Lage im westen.
Verminderung des verglichen Kabinetts.

W. T.-B. Zürich, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer
Genfer Meldung der „Neuen Zürcher Ztg." ist grundsätzlich
beschlossen worden, die Mitgltederzahl des belgischen Kabinetts
von 10 auf 5 herabzufehen. Teils sind hierfür Sparsam¬
keitsgründe, teils auch die Verhältnisse maßgebend, da neun-
zehn Zwanzigstel des Landes vom Feinde besetzt sind, wodurch
die Arbeit der einzelnen Ministerien wesenüich verringert ist.

Ungünstiges Ergebnis der indirekten Steuer » und
Monopole.

IV. T.-B. Paris , 12. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet : Laut einer Aufstellung des Finanzministeriums stellt
sich das Erttägnis der indirekten Steuern und Monopole im
Monat Oktober 1915 aus 307 749 200 Franken , gegenüber
Oktober 1913 ergibt das einen Ausfall  von 68 356 009
Franken , gegenüber Oktober 1914 einen Mehrbetrag von
8 017 500 Franken . In den ersten zehn Monaten oes
Jahres 1915 ergibt sich gegenüber dem gleichen Zeittamn des
Vorjahres ein Gesamtausfall von 260 754 300 Franken.

Der ttrieg im Orient.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein englisches U-Boot versenkt.
W. T.-B. Konstantinopel, 12. Nov. (Nichtamüich.) Das

Hauptquartier -berichtet: Dank den neuen, von unserer Flotte
ergrfffenen Schutzmaßnahmen ist das englische  Untersee¬
boot „E 20" am 5. Nov. in den Dardanellen zum Sinken
gebracht worden ; 3 Offiziere und 6 Mattofen der Besatzung
wurden gefangen  genommen . Das erwähnte Untersee¬
boot, eines der modernsten der englischen Marine , zeigte sich
vor zwei Monaten an den Dardanellen . Es ist 61 Meter
lang, verdrängt 800 Tonnen und hat an der Oberfläche des
Wassers eine Geschwindigkeit von 19 Meilen , unter Wasser
18 Meilen. Es hat acht Torpedoausschußrcchre und zwei
Schnellfeuerkanonen. Die Besatzung betrug 30 Mann.
Jedesmal , wenn die Moniwre das Ufer des Golfes von
Saros zu beschießen versuchten, brachte sie unsere Artillerie
zum Schweigen und zwang sie, sich zu entfernen.

Bei A n a f o r t a und Kemikliliman zwang unsere
Artillerie die feindlichen Schiffe, die sich dort befanden, sich
zu entfernen . Am 10. Nov. ist das in der genannten Bucht
gesttandete Torpedoboot  vollständig gefunken. Bei
Ari Burnu und Kanlisert  zerstörten wir eine feind¬
liche Bombenwerferstellu-ng. Bei Sedd -ül-Bähr fügte unsere
Artillerie den feindlichen Truppen , die sich damit beschäftigten,
Drahtverhaue vor dem linken Flügel zu errichten, ziemlich
starke Verluste zu. Ein Kreuzer und zwei Morntore des
Feindes nahmen bei Anaforta und bei Sedd -ül-Bahr , ohne
Wirkung zu erzielen, an dem Feuer der Landttnppen teil. —
Sonst nichts von Bedeutung.

Die feindlichen Besorgnisse über unsere
Bemühungen in Persien und Afghanistan.

Eine Unterredung mit Ssasonow.
Br . Amsterdam, 13. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

„Morning Post" veröffentlicht eine Unterredung mtt
Ssasonow,  der sagte, seit vielen Jahren hat Deutsch,
land  in der ganzen Welt Maßnahmen getroffen, um die
politische  Seite des Krieges, den es zu führen beabsich-
tigte, zu fördern . Namentlich ist dies in der Türkei geschehen.
Heute intrigiert Deutschland in Persien und Afgha-
n ist an.  Es ist möglich, daß Deutschland hofft, die Muhe
Frage besonders zu erledigen. Es ist aber unmöglich, denn
wtt sind keine Dentschen, sondern drei christliche Natio¬
nen,  die die Heiligkeit internationaler Verpflichtungen hoch
zu halten haben. Nach weiteren Schmähungen sagte
Ssasonow : Die Politik dieses Jahrhunderts muß fest ein¬
gebaut werden in dem Bündnis zwischen England , Rußland
uni Frankreich. Andere Nationen werden uns vielleicht bei-
treten , aber wir drei müssen die Grundlage bilden. Wir
müssen zu Deutschland sagen: Hier sind dein« Grenzen,
arbeite darin , so viel du nur willst, aber komme nicht heraus.
Sagen wir das zu Deutschland, so bin ich fest überzeugt, daß
uns viele christliche Nationen beitteten werden.

Der Urieg gegen Italien.
Zur Vernichtung der „Ancona."

Aus dem Bericht eines englischen Augenzeugen.
W. T.-B. Malta , 12. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet: Am Mittwoch ist ein britischer Dampfer mit

Sie hielten inbrünstig in Händen das dicke, goldver-
ichnittene Buch ihrer Bücher, halb englisch, halb deutsch ge-
druckt, von ihrer Oberheiligen Mary Baker G. Eddy versaßt
und 1867 zu Nutz und Frommen der in Massachusetts gebilde.
ten Sekte herausgegeben . Die „Christtan Science " ttägt den
Untertttel : „Wissenschaftund Gesundheit, mit einem Schlüssel
zur Erkenntnis der heiligen Schrift ". — Wie sie aussehen,
die Berliner Gesundbeter ? Nach jeder Art , verkümmert,
pergamenten , aus aller Ärzte und Apotheken Künste, einbe¬
griffen Homöopathie, entlassene, unheilbar eiirgebildete
Kranke, die in eingebildete Gesunde verwandelt wurden —
rund , fett, zu jeder denkfaulen Nebenbeschäftigung gern ver¬
führte Gemütsmenschen, die vorgeben, der M. B. Eddy, Prä¬
sidentin des metaphysischen Kollegiums Massachusetts, ttef-
gründige Lehre kapiert zu haben — jung , hübsch, ein paar
kokette Theatervögel dazwischen, snobistische Weiblein, die
ebensogut wie zum Gesuudbeten zum Äther, Kokain oder
Morphium hätten greifen können. Daß der letzteren Spezies
verirrter Menschenkinder der heilende Glaube so gefährlich
werden kann, wie die schlimmsten sttmulierenden oder annihi¬
lierenden Gifte , behauptet die Anklage, die uns ins eichen¬
getäfelte , von jedem Theater freie Landgerichtszimmer führt.

Wieso ein solcher Prozeß bei unserer Berliner Justiz zu
keiner rechten „Sensation " wird, wo doch alle Vorbedingungen
dafür gegeben wären ? Was man in Paris daraus gemacht
hätte ! Welche Reklame für Zeugen, Experten , Advokat« ,,
Staatsanwälte , Richter und Angeklagte! Bei diesem schlich¬
ten, rechten, gerechten Vorsitzenden, der einen kleinen Raum
forderte, kaum ausreichend für 34 Zuschauer, wett« » wir ute
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dev Überlebenden der „Ancona"  angekommen . Ein Eng¬
länder hat folgende Einzelheiten erzählt : An Bord befanden
sich griechische und italienische Auswanderer . Der Kapitän,
der gewarnt worden war , daß Unterseeboote in der Gegend
seien, hatte alle möglichen Vorsichtsmaßregeln
getroffen. Am Montagvormittag bekamen wir ein Untersee¬
boot in großem Abstand in Sicht . Das Fahrzeug kam an die
Liberfläche und näherte sich uns mit bedeutender Geschwindig¬
keit. Es löste eben einen Schutz vor unseren Bug. Wir be¬
trachteten das als Befehl,  sofort beizudrehen. Es entstand
eine gewaltige Panik . Ob die „Ancona" dem Befehl zum
Halten nachgekommen ist, konnte der Engländer nicht sagen.
Inzwischen setzte das Unterseeboot, so erzählt der Engländer
weiter, die Beschießung fort und näherte sich schnell. Es war
ein österreichisches  Unterseeboot . Als es linksseits ge¬
kommen war , hörten wir den Kommandanten mit unserem
Kapitän sprechen. Es wurde uns mitgeteilt , daß wir fünf
Minuten Zeit hätten , das Schiff zu verlaffen. Die Vorbe¬
reitungen dazu wurden sofort getroffen . Aber die Fahrgäste
schienen den Kopf verloren  zu haben und stürzten sich
auf die Boote, von denen in der allgemeinen Verwirrung
mehrere umschlugen.  Das Unterseeboot hat die
ganze Zeit über Schüsse rings um das Schiff abgelöst, von
denen keiner auf die „Ancona" gezielt war . Es schien, als
ob es uns möglichst viel Schrecken einjagen wollte.

Der Urieg gegen Rußland.
Die Einweihung der Universität Warschau.

Berlin , 13. Nov. (Jens . Bin .) Der Einweihung der
Universität Warschau, die im nächsten Monat stattfindet , soll
nach dem „B. T." auch der Reichskanzler  beiwohnen
wollen.
Mangel und Eeueruna von Nahrungsmitteln

in Rutzkand.
Dieses Thema zieht sich seit einiger Zeit als roter

Faden durch die gesamte rnsiische Presse. Die Lage hat sich
in dieser Beziehung bereits sehr zugespitzt. „Rjetsch" vom
26. 10. n. St . fordert deshalb nunmehr schleunigste Wbilfe.
Die Zeitung begründet die Zustände zwiefach: 1. Desorgani¬
sation der Zufuhren , 2. Verteuerung der Arbeitskräfte und
Entwertung des Rubels . Wie kritisch die Lage  sein
muß, geht aus den ganz außergewöhnlichen Maßnahmen her-
vor, die zur Beseitigung des Notstandes vorgefchlagen werden:
Einstellung einer ganzen Anzahl von Personenzügen , um
Lokomotiven für Warenzüge freizumachen; Heräbietzung der
Bahnfrachten für Nahrungsmittel auf ein Minimum ; Auf¬
hebung von festgesetzten Höchstpreisen, um Spekulanten ver¬
kaufswillig zu machen — ein Zugeständnis der Regierungs¬
gewalt, das doch nur von der äußersten Not diktiert sein
kann; Einrichtung von städtischen Verkaufsstellen für Ge¬
treide, Mehl, Zucker ufw. Manche diesbezügliche Mitteilun¬
gen der Presse erwecken den Eindruck der Rat - und Trostlosig¬
keit. Einen solchen Eindruck erweckt z. B. die allen Ernstes
erwogene Maßnahme , einen Teil der Peters¬
burger Bevölkerung,  die allerdings infolge des Zu¬
stromes der Flüchtlinge aus den vom Feinde besetzten Ge¬
bieten um einige hunderttausend zugenommen hat . nachdem
Innern abzuschieben.  In erster Linie kommen hier¬
für in Betracht : die zugewanderten Flüchtlinge, sämtliche
Lazarette , die gesamte Arbeiterbevölkerimg von Betrieben,
die nicht für die Landesverteidigung arbeiten.
Scharfe Uritik an Sfaionows paikanpolitik

Einberufung des Jahrgangs 1917.
Sr . St - ckholm, 13. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zenf . Bln ).

Nach dem „Rjetsch" gab Ssaso-now in der Ministerkonferenz
über die Budgetfrage einige Erklävungen über die Lage und
seine Tätigkeit in der Balkanpolitik.  Seine Mit¬
teilungen trugen einen vertraulichen Charakter . Die Kon¬
ferenzmitglieder unterzogen, so meldet man dem „B. T.",
die Tätigkeit der Diplomatie einer sehrscharfenKritik.
Diese Konferenz war es auch, die sich über Ssasonows Ver¬
bleiben auf seinem Posten entschied. — Minister Chwostow
hat allen Gouverneuren befohlen, alle Leute, welche noch nicht
gedient haben oder welche besondere Vergünstigungen ge-
nassen sowie den Jahrgang 1917 einzuberufen.

ver Reichskanzler und die Lebensmittel-
teuerung.

Der Reichskanzler hat aus eine Eingabe des Bor¬
standes der sozrcckdsmokratrschen Partei wegen der
NaHrungsmittelfrage , wie wir in der Morgen -Ausgoibe
mitteilten , eine Antwort erteilt , die durch ihren Inhalt
wie durch ihren Ton gleichermaßen wohltuend berührt.
Herr v. Bethnmnn -Hollweg stellt fest, daß wir rm Besitz
ausreichender Vorräte  sind und alle zuständi¬
gen Instanzen den festen Entschluß  haben , die

eruen mit Zulaßkarten -Bestechungen, Vorskandalen und
Truppenaufgebot behafteten Kriminalroman ä la Therese
Humbert , Meg Steinheil oder Madame Caillaux in Berlin
erleben. Weil die Austnachung fehlt, haben wir immer wieder
tie Enttäuschung — die angenehme ! Die zwei Verteidiger,
die knapp mit etwas Talur helle Straßenanzüge verhüllen,
Landgerichtsdirektor, Beisitzer und Ankläger mit kaum mehr
Talar , die Journalisten selbst, ihrer vier oder fünf — dieser
Acropag sieht so geschäftlich, bürgerlich, prosaisch aus , als
wüßten die Leute nichts davon, daß morgen doch die ganze
Reichsprefse, und darüber hinaus , allerdings sehr sachgemäße,
von keiner feuilletonistischen Phantasie angekränkelte Berichte
brächte.

Stören auch wir nicht das ernste richterliche Geschäft mit
Fabulieren . Zeichnen wir weiter ohne Zutat das Bild aus.
Da sitzen an einem Tisch die ärztlichen Sachverständigen , teils
in Uniform , die schon dadurch ihre Geringschätzung gegen die
Christian Science dokumentieren, daß sie ihre Unabkömmlich¬
keit im Militärspital beantragen , während die Verteidiger,
hier so spitzfindig wie Pariser , ohne zu lachen, behaupten, die
Sachverständigen können nicht über den Wert des Gesund-
betens aussngen, wenn sie nicht der Vernehmung aller berufe¬
nen Scientisten beigewohnt hätten . An der Zeugenbarre streckt
vor seinem Stuhl sehr lange Beine aus der Schloßhauptmann,
Nesse der Butze, der als Hauptzeuge vernommen wird und sich
in dem enganschließenden blauen Waffenrock mit hochragen¬
dem roten Kragen als übeczeugter Scientist entpuppt . In¬
zwischen bemerkt man die beiden weiblichen Häuptlinge der
Persis.*- Gesundbeterei , die als freie Angeklagte hinterm Per-
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Schwierigkeiten, die aus spekulativer Preistreiberei
entstanden sind, mit allen Diitteln und ohne Ansehen
des Standes oder Gewerbes zu beseitigen. Er kündigt
an , daß den schon ergangenen Maßnahmen weitere fol¬
gen werden. Die Erwartungen unserer Feinde , uns
aushungern zu können, werden trügerisch sein — so
ruft der Reichskanzler aus ; und er fügt hinzu , daß das
Steigen der Lebensmrttelprerse nicht bloß durch ver¬
werfliche Gewinnsucht veranlaßt ist, sondern auch seine
natürlichen Ursachen hat , beispielsweise die Knapp¬
heit der Futtermittel . Und auch alle anderen am Welt¬
krieg beteiligten Völker leiden mehr oder weniger unter
der Verteuerung des Lebensunterhalts.

Wir glauben es dem Reichskanzler, wenn er er¬
klärt , wie er persönlich  die Sorgen , Entbehrungen
mid Opfer des uns aufgedrungenen Krieges tief mit-
empsiudet; und sicherlich ist er von seiner Pflicht voll
erfüllt , alles zur Milderung zu tun . Und so kann man
auch seinen Standpunkt verstehen und würdigen , wenn
er erwartet , daß die Frage der Lebensmittelteuerung
dem inneren Parteigetriebe entrückt
bleiben möge. Wir Höften, daß er mit dieser Erwar¬
tung tatsächlich bei allen  Parteien Anklang finden
möge, wenn wir uns auch nicht verhehlen, daß hier und
da A n s ä tze zu einer späteren agitatorischen Aus-
Nutzung der Vorkonrmnisse aus der jetzigen Zeit vor¬
handen zu sein scheinen.

Herr v. Bethmann -Hollweg erwartet keinen Nutzen
von Erörterungen in Volks-Versamlungen; und dem¬
gegenüber meinen wir , wenn solche Erörterungen
in angemessener würdiger und zurückhaltender
Weise geschehen würden , so könnten sie nicht schaden,
vielmehr als ein Ventil fiir manche a u fg e>
speicherte Mißstimmung  dienen . Damit aller-
dings sfimmen wir mit dem Kanzler überein , daß
alles vermieden  werden muß, was vom Feinde
als „Zeichen der Erschlaffung der deutschen Wider¬
standskraft und Siegesgewißheit " betrachtet werden
könnte. Solche Anzeichen sind nicht da, und das deut¬
sche Volk ist in der Tat jetzt so siegesbewußt
wie am ersten Tage.  Schreitet die Regierung,
loie es der Kanzler ankündet , energisch fort  auf
den Bahnen der Verbilligung des täglichen Haushalts,
so wird sie auch auf diesem Gebiete das deutsche Volk
hinter sich haben.
Die vroövktionsftosten der Lanbwkrt ĉkoft.

„ES ist die höchste Zeit , daß endlich einmal offen ausge¬
sprochen wird, daß die Produktionskosten der Landwirtschaft
bei weitem nicht  in dem Maße gestiegen  sind , daß
sie 'die Höhe der B u t t e r p r e i s e rechtfertigen." So schlecht
der Landwirt JunghannS  auS Nödenitzsch im Mten-
burgischen in einem Aufruf  an seine Bernfsgenoffen . Er
fährt fort : „Zu begrüßen ist die Beschlagnahme der Kar¬
toffeln. Der festgesetzte Preis ist hoch genug.  Die Land¬
wirtschaft, die im letzten Jahrzehnt — durch einen Zolltarif
geschützt— sich guter Zeiten  erfreuen konnte, hat heute
in erster Linie die Pflicht, das Vaterland zu erträg¬
lichen Preisen  mit Nahrungsmitteln zu versehen. . . . .
Der landwirtschaftliche  Beruf hat bis heute vom
Krieg am wenig  st en  gelitten . Kein landwirtschaftlicher
Betrieb steht still Zu hohen  Preisen wird dem Landwirt
alles  aus der Hand gerissen. . . . Fetzt, in Deutschlands
schwerer Stunde , muß die Landwirtschaft zeigen, daß sie den
Ernst der Zeit erkannt hat ."

Der deutsche Landwirt , der so spricht, ist ein wahrer
Freund der deutschen Landwirtschaft.
Ergänzunysanweisungen zu den Lebens-

mittelverordnnngen.
Ij  Berlin , 13. Nov. (Erg. Moldung. Aew. Bln .) Die

verschiedenen Bnndesratsverordnumgen über die Höchstpreise
haben manche Jrrtümer  aufkommen lassen, zu deren Be¬
seitigung jetzt ergänzende Weisungen der Regierung erfolgt
sind. So erfahren wir , daß bei Postsendungen von W u r st¬
und Fleischwaren  die Aufgabe Dienstags und Frei¬
tags verboten ist. Dagegen dürfen derartige Sendungen am
Montag und Donnerstag sowohl bei der Post ausgegeben wie
von dieser ausgeliefert werden. Untersagt ist, worauf noch¬
mals hingewiesen werden muß, an den fleischlosen Tagen
(Dienstags und Freitags ) die Verabfolgung von kalten Auf-
schnitten und sogenannten belegten Brötchen seitens der Gast¬
wirte . An den fettlosen  Tagen (Montag und Donners¬
tag) dagegen ist die Verabreichung von Aufschnitt und kaltem
Braten , am Samstag auch von Schinken und kaltem Schweine¬
braten erlaubt.

Die Gemeindeverwaltungen  der verschiedenen
Städte sind angehalten , die Fleischhöch st preise  nach
der Fleischart abgestuft festzusetzen. ES war in 'der Tat Um¬

schlag Platz genommen. Diese Elisabeth Ahrens und diese
Elisabeth HüSgen vertreten recht gut, jede in ihrer Art, die
äußersten Flügel der ganzen Scientistenpartei , so wie wir sie
in der Zeugenhalle beobachtet haben. Der Ahrens , Fünfzige¬
rin , steht man von weitem die puritanisch strenge Pädagogin
an . der nie Hymen? Frühling gelacht. Sie spricht doktrinär
von ihrem Glauben , zuweilen etwas fanatisch, mit einer bitte¬
ren Falte um den Mund , die den Verdacht aufkommen läßt,
sie sähe nicht ein, warum es anderen besser ergehen solle, wie
ihr es erging, und die obendrein ihre Dienste nach dem Geld¬
wert einzuschähen wüßte. Eine starke, harte Gestalt , dunkel
und unfreundlich. Anders die zweite Elisabeth. Mit 38 Jah¬
ren noch nicht weicher Reize bar ; ein Federhut , der die ge¬
schiedene Frau als leicht kokett hervorhebt ; weiße Handschuhe
dazu auf einer kleinen Hand, die wahrscheinlich das Falten
zum Gebet harter Arbeit vorzog.

Ankläger und Ärzte haben uns den klinischen Befund der
von beiden Frauen totgebeteten Butze und v. Arnauld überaus
sachgemäß geschildert. Wir wissen, daß Nuscha mit ihrer
harmlosen Zuckerkrankheit bei Diät und Karlsbad siebenzig
Fahre und älter geworden, Alice mit ihrer Hauterkrankung
bei Arsenbehandlung und einigen Operationen eigentlich über¬
haupt nicht unter die Erde zu kriegen gewesen wären . Die
Ahrens verscheuchte die Ärzte, die Hüsgen fütterte die Nuscha
direkt mit Zucker, den dummen Doktoren zum Tort . Denn , so
sagte ftd; das kleine Hirn , hat die Christian Science recht,
dann muß ich schon mit meinen Patienten bis ans Ende gehen
und ibnen gerade das geben, was ihnen am meisten schaden
soll — Lebet heilt oder heilt nicht! Es heilte nicht — Nuscha

Mend -Ausgabc . Erstes Blatt. _ ßa _
möglich, daß es bei der ersten Verordnung pe'. ll d, die allein
Fleischhöchstpreisefestsetzte, ohne Rücksiclt auf vre nach rer
Ausischlachtung bevorzugten Stücke. Hinfort werden sich die
Behörden damit zu befassen haben, nach den ortsüblichen Ge¬
bräuchen die besseren Schweinefleischstücke, wie Filet , Kotelett
ufw., und die weniger feinen in einem besonderen
Hichstpreistarif zu verzeichnen.

Der Bundesrat hat ferner auf Antrag des Reichskanzlers
die Befugnisse des Kanzlers auf die Lowdeszentralbehörde«
übertragen lassen, um Kartoffel handelshöchst»
preise  je nach den örtlich bestehenden Zufthlagskosten für
Fracht ufw. festzusetzen.

Die ständig wachsende Preissteigerung für Reis  ftndefi
wie uns mitgeteilt wird, ihre Erklärung darin , daß eia
wesentlicher Teil der in Deutschland vorhandenen Reismengea
der Beschlagnahme verfiel und der verbleibende Teil zumeist!
von den Gemeinden aufgekauft wurde, die dafür selbst so be¬
trächtliche Preise zahlen mußten , daß sie gezwungen sind, jetzt
auch zu verhältnismäßig hohem Satz weiterzuvecrmifen.

Was das Anschwellen der Salzpreise  betrifft , so
wird uns von zuständiger Seite bestätigt , daß ein Grrmtz
hierzu nicht vorliegt. Deutschland ist Großproduzent für
Salz und vermag seine Bedürfnisse reichlich zu decken. Es
ist deshalb von seiten der Regierung eine Untersuchuutz « n-
geleitet worden.

Höchstpreise auch für anderes Zlekfch.
Br . Berlin , 13. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)

Das „B. T." meldet, daß die ange kündigte Festsetz« qi v« r
Höchstpreisen für Fleisch  und Milch  zwar in näd&et
erfolgen solle, ein genauer Termin aber noch nicht tuigopÄOI
werden, könne, da die Preisermittlung und FestsetzmiG »W
unerhebliche Schwierigkeiten biete.

wo stecken die rrartoffeln?
Der Verband deutscher Kartoffelzrohhändler klagt üb«»

Kartsfselmangel.
Br . Düsseldorf , 13. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)

Tie Zufuhr von Kartoffeln  wurde in der am Diens¬
tag, den 9. Nov., stattgefundenen Mitgliederversammlung
des deutschen Kartoffelgroßhändlerverbandes (Sitz Düssek»
darf) erörtert . Nach eingehender Besprechung wurde folgende
Erklärung gutgebeißen: Es ist dem Großhandel nicht möglich,
Kartoffeln in genügender Menge und gewohnter Güte ml
freien Verkehr oder auf Grund von Bezugsscheinen der
Kommunalverbände zu den gesetzlichen Höchstpreisen von den
Landwirten zu erhalten . Infolgedessen ist in den städtisch«
Kreisen Kartoffelmangel  eingetreten , der « n so be¬
denklicher erscheint, als die Händler keine Ware «mf Lag«
haben und der Winter vor der Tür steht. Sollte «uch in der
nächsten Zeit keine genügende Zufuhr von Kartoffel « statt»
fimden, so würde die Großhändler hierfür keine Schuld trefi« ,

vie Wirkungskraft der Höchstpreis« auf
lausend « Verträge.

W. T.-B. Berlin , 18. Nov. (Nichtamtlich. Drcchtberichst)
Zur Bekanntmachung des Bundesrates vom 11. Nov. über die
Einwirkung von Höchstpreisen auf laufende Der ->
träge  erließ der preußische Justizminister eine erforderliche
Ausfühvungsanweisung . Schiedsgerichte werden bei
den Oberlamdesgerichten errichtet. Ihre Vorfitzendsn werden
von Landesgerichtsoberpräfidenteu ernannt . Anträge uut»
Angaben sind zu richten an das Schiedsgericht für Streitig¬
keiten über die Höchstpreise bei 'dom ÖberkmdeSgertcht i» — .

vie Unterstützung der UriegerfamiNen.
W. T.-B. Berlin , 12. Nov. (Nichtamtlich.) Auf Cia-

lad-ung des Staatssekretärs des Innern fand am 11. Nov.
rm Reichstagsgebäuüe eine Besprechung über di« Handhabung
des Gesetzes, betreffend die Unterstützung von Familien in
den Dienst eingetreterrer Mannschaften vom 28. Februar 1888
resp. 4. August 1914, zwischen Vertretern der Reichsbehörden
und sämtlichen Bundesregierrmgen statt . An diese Be¬
sprechung schloß sich nachmittags 6 Uhr ein« weitere Verhand¬
lung, zu der außerdem der Deutsche Städietag , der Reichs-
verband deutscher Städte , der Verband der größeren Landge¬
meinden, der Kriegsaussthuß^ der Deutschen Industrie , der
Bund der Landwirte sowie Gewerkschaften aller Richtungen
Einladungen erhalten hatten . Rach Begrüßung der Er¬
schienenen teilte Ministerialdirektor Dr . L e w a ld als Vor¬
sitzender mit, daß in Aussicht genommen sei, unter Fortfall
der bisherigen Beschränkungen die Fainilienunterstützungea
zukünftig auch den Angehörigen sämtlicher aktive«
Mannschaften  zu gewähren . Die eingehenden Mit¬
teilungen . die über die Durchführung des Gesetzes i« zahk.
reichen städtischen und ländlichen LieferunASverbäuden voa
den dort tätigen Herren gemacht wurden , führten zu einem
Austausch von Erfahrungen , der, wie zu hoffen ist, mit zu
dem Zieü beitragen wird, etwa noch bestehende Mängel «üb
Ungleichheiten zum Wähle unserer Krieyerfcmckien zu be¬
heben.

starb wie Alice, unter greulichen Leiden.
Aber das kleine Hirn bleibt bei seiner fixen Idee , gerade

wie das verbohrte der UnvereheUchten. Sie haben ja zusam-
iii en 23 Heilungen dem Gericht vorzuführen . . . Und der
Schloßhauptmann ist da, ein ansehnlicher Herr , der mit lang,
samer Stimme , als falle ihm das Denken an all das schwer,
den Richtern und empörten Ärzten sagt, wie er, von einem
Unfall sehr nervös geworden, sich überzeugte , daß der reine
Glaube heilt, und daß man sich besonders der Fernbehandluns
(Gebet zu 8 M.) anvertcauen muß . Die Detpreisliste der
beiden Elisabethen störte ihn nicht. Er sieht nur das Ideale,
beklagt nicht seine Tante , die er mit den Gesundbeterinnen
zusammenbrachte, und mißtraut nur der BelastungSzeugi«,
der gutgenährten Fräulein Berl , die 20 oder 30 Jahre bei der
Nuscha als unentbehrliche Gesellschafterin und Pflegerin in
Diensten stand, — gegen die noch jetzt der Tcstamentsvo «.
strecker Exbürgermeister von Charlottenburg wegen Erb-
lchaftsansprüchen prozessiert.

Noch ist das Urteil nicht gefällt — es werden viele Pro¬
fessoren die öftentliche Gefahr der Gesundbeterei bekämpfen,
viele Gesundbeter fromme Vorträge halten . So haben wir
beute nur das — Vorurteil : ohne Doktor geht es nicht! Und
vielleicht noch ein zweites, auch beim wissenschaftlichenB«t«
nicht ohne Bezahlung nnd ohne Erbschaftshtntergründet

Karl Lahm.

Konzert.
Franz v. Vecseh — war der Solist des 4. ZyNuS-

. konzerts im Kurhaus  und damit der Stern , der Ms



«ette 4. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Wrê dadener TsgblaA.
Eine allgemeine katlrolische Mrchenkollekte

für die krisgsbeschSdigten Polen.
Berlin , 18. Nsv. (Jens . S8k ) Die deutschen Erzbischöfe

und Bischöfe haben einen gemeinsamen Hirtenbrief an ihre
Gemeinden erlassen, worin sie eine kirchliche Kollekte für die
durch den Krieg verwüsteten polnischen  Gegenden an-
ordnen.

Deutsches Reich.
* Deutscher Verband für Frauenstimmrecht . Die 6. Hauptver¬

sammlung des Deutschen Verbandes für Frauenstimmrecht fand vom
7. bis 10. November in Dresden statt . 63 Delegierte aus allen
Gegenden Deutschlands, die 123 Stimmen vertraten , waren er-
schienen. Nach Eröffnung der Tagung durch die Vorsitzende Frau
Marie Stritt -Dresden wurde beschlossen, der Ehrenvorsitzenden des
Vereins , der Borkompferin für den Stimmrechtsgcvanken in Deutsch¬
land , Heiwig Dohm, ein Sympathie -Telegramm zu senden. Nach
dem Arbeitsbericht hat die politische Betätigung der Frauen eine
gewisse offizielle Anerkennung seitens der Behörden gefunden durch
die Aufforderung , die Aufklärungsarbeit über die Nahrungs¬
mitt  e l f r a a e in die Hand zu nehn-.en. Erwähnenswert ist der
im Berlrner Rathanse veranstaltete Bortrag einer dänischen Führe¬
rin der Frauenbewegung , Frau Clinny Dreyer -Kopenhagen, über
den Wablsieg der dänischen Frauen . In ihrem Bericht über die
Internationale Stimmrechrsbcwcgung  zeigte Frau
Adele Schreiber -Krieger -Berlin , wie auch neben den großen ent¬
scheidenden Siegen der Frauen in Dänemark , Island und vier
weiteren Staaten des nordamerrkanischenBundes cme Fülle kleinerer
Fortschritte und Symptome , Lte Unaufhaltsamkeit der weiblichen
Gleichberechtigung bekunden, Gin Antrag der Ortsgruppe Frank¬
furt  a , M ., nach Friedensschluß neuerdings eine Petition um die
Staatsbürgerreckte der Frauen an den Reichstag zu richten, wurde
angenommen. Als ein: de: nächsten Anfgabm des Verbandes wurde
in Aussicht aenommen, für die Erreichung des kommunalen
Wablrechts  tättg zu sein. Ein dementsprechender Antrag von
Fräulein Liscknewska wurde angenommen . In zwei öffentlichen,
aut besuchten Abendversammlungcn sprach Frau Martha Botz»
Kietz - Bad Schwartau über „Me Hausfrau im National -Haus»
Ii. lt ". Am zweiten Abend erörterten Fräulein Paula Schlodt-
mann-  Dresden und Fräulein Dr . Margarete S i e b e r t . Lech¬
zt«, die setzt vielbesvrochene Frage der weiblichen Dienstpflicht. Ob-
gleich bette Refrrentinneii von verschiedenen Standpunkten aus-
gingen, waren beide darin einig, die M n t t e r s cha s t als die
eigentliche Dienüpfltcht der Frau dem Staate gegenüber zu be.
zeichnen und beide begegneten sich in der Forderung staatsbürger¬
licher Rechte.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur Steuerung der Zeitnot.
Der Magistrat  hatte , wie Herr Oberbürgermeister

Glässing in der letzten Stadtverordnetensitzung mitteilte , die
Absicht, mit Rücksicht auf den großen Fettmangel zunächst
1000 Zentner Pflanzenfette  schon von nächster Woche
ab zum Selbstkostenpreis von 2 M. per Pfund an die minder¬
bemittelte Bevölkerung zu verkaufen. Als Minderbemittelte
sollten Einwohner mit Einkommen bis zu 3000 M. gelten.
Mittlerweile hat die statistische Erhebung  der städti-
schen Preisprüfungskommission ergeben, datz die Vorräte an
Fett in Wiesbaden noch erheblich geringer sind, als man zu¬
erst angenommen hat. Der Magistrat hat daher beschlossen:

das in den städtischen Fleischläden zum
Verkauf gelangende Pflanzenfett an jeder-

tnann zum Preis von 2 M. das Pf und abzu¬
geben.

Die Nachforschung nach vermißten.
In einem an den Abg. Dr . Müller - Meiningen

ergangenen Schreiben des preußischen Kriegs-
ministeriums,  das uns zur Verfügung gestellt wird,
finden sich allgemein interessierende Grundsätze über die
Nachforschung nach vermißten Kriegsteilnehmern . Es
heißt da:

„Die Nachforschungen nach Vermißten werden nach fol¬
genden Grundsätzen betrieben : Den Feld- und Ersatztruppen¬
teilen und Lazaretten werden von Zeit zu Zeit nament¬
liche Listen der Vermißten zugeschickt zur Äußerung , was
dort über den Verbleib der Leute bekannt geworden ist.
Dann steht das Zenttalnachweisebureau rn engster Verbin¬
dung zwecks Nachrichtenaustausch mit dem Zentralkomitee
der deutschen Vereine vom Roten Kreuz und den diesen an¬
gegliederten . Landesvereinen , sowie der kirchlichen Auskunfts¬
stelle für Vermißte in Paderborn . Diese Stellen haben auf
Eirund ihrer Beziehungen zum feindlichen Ausland schon
recht gute Resultate erzielt . Auch durch Bearbeitung der
dem Kriegsministerium aus den Etappengebieten zugehen¬
den Gräberlisten konnten bisher viele Vermißte nachge¬
wiesen werden. Jede dem Zenttalnachweisebureau münd¬
lich oder schriftlich zur Kenntnis gelangende Spur wird ein¬
zeln verfolgt, Kameraden und Kriegsgefangene , selbst im
feindlichen Ausland , werden protokollarisch vernommen;
keine Arbeit und Mühe wird gescheut, um die Zahl der Ver¬

mißten zu verringern und den Angehörigen Beruhigung
und Gewißheit zu verschaffen. So konnte in der Preußi¬
schen Verlusüiste 9tr. 360 die erste Liste des Ergebnisses der
Nachforschungen nach Vermißten veröffentlicht werden. Das
Kriegsministerium bmnerkt, daß die Truppenteile die Ange-
börigen Gefallener nach Möglichkeit benachrichtigen; eine
Verpflichtung hierzu kann nicht gefordert werden. Das
Kriegsministcrium bittet zu berücksichtigen, daß die Benach-
richtigung der Angehörigen angesichts des Feindes oft nicht
möglich ist."

Die Nachricht von den unausgesetzten Bemühungen der
Kriegsberwaltung , über die Vermihten den Angehörigen
Mitteilung zu machen, wird in weiten Kreisen der Bevölke¬
rung Befriedigung und Beruhigung schaffen.

— Kriegsauszeichnung . Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
wurde der Feldwebel der Landwehr im Landwehr -Regi¬
ment 80 Franz K a r b aus Wiesbaden ausgezeichnet.

— In das Landesökonomiekolleglum in Berlin berufen
wurde an Stelle des in das Landwirtschaftsmiuisterium ein-
gettetenen Ökonomierats Burckhardt  der Abteilungschef
der Landwirffchaftskammer für den Regierungsbezirk Wies
baden Herr Landwirtschaftsinspektor F . Ketser.  Herr
Keffer wurde zur sofortigen Übernahme des Dienstes von der
Landwirffchaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
bis auf weiteres beurlaubt . Mit Herrn Keiser verläßt eine
Persönlichkeit Nassau, die sich um die einheimische Landwirt¬
schaft bedeutende Verdienste erworben hat , ganz besonders
durch seine Tätigkeit auf dem Gebiet der Tierzucht. Vor etwa
20 Jahren wurde er an die Landwirtschaftskammer berufen,
deren Geschäfte er wiederholt als Vertreter des General¬
sekretärs führte . Die nassauischen Landwirte werden dem
Scheidenden ein gutes und treues Andenken bewahren.

— Die städtische Petroleumverteilungsstelle für Zwecke
der Heimarbeit und der Landwirffchaft ist wieder nächsten
Montag , Dienstag und Donnerstag geöffnet.

— Einbrecher. Die Bemühungen unserer Kriminalpolizei,
Wiesbaden von dem vielen Gesindel zu befteien , das hier
zurzeit sein Wesen treibt , sind in der letzten Zeit ganz beson¬
ders erfolgreich gewesen. Wenn gegen,värtig die Unsicherheit
im Lande größer ist, als es sonst der Fall zu sein pflegt, so
mag das zum Teil darin begründet sein, daß die entlassenen
Zuchthäusler , welche bekanntlich der Militärdienstpflicht ’ttirfji
unterliegen , sich die derzeitigen Verhältnisse zunutze machen.
Die beiden dieser Tage erst festgenommcnen Einbrecher Dreh-
Haupt und Fischer gehörten diesen Kreisen bekanntlich an. Es
sind aber außer den bekannten noch eine ganze Anzahl von
schweren Diebstählen zur Kenntnis der Behörden gekommen,
deren Verüber augenscheinlich in anderen , weniger aufs
Große gerichteten Kreisen zu suchen sind. Es handelt sich da¬
bei teils um Manscrrdendiebstähle, teils um Einbrüche in
Sportplätze usw. U. a. wurde der Sportplatz auf der Adolfs-
höhe, ferner der Sportplatz an der Kaisersttaße , eine hiesige
Bierhalle , das Bureau eines Zimmergeschäfts, eine Kaffeehalle
rm Südviertel und -ein Milchausschank hettngüsucht. Dank
des Umstands, daß es dem Pächter Hermann Kusche des
Velodroms auf der Adolfshöhe gelungen ist, einen der Bur¬
schen festzunehmen, die wiederholt nachts bei chm eingedrun-
gen waren , konnte die Kriminalpolizei weiters fün ; junge
Menschen im Alter von 16 bis 18 Jaihren fest nehmen,  die
bei diesen Einbrüchen und vielleicht auch noch bei anderen be¬
teiligt waren . Die Burschen befinden sich in Untersuchungs¬
haft und sehen chrer Besttafung entgegen.

— Stloffenlottsrie. In der gestern vormittag stattgefundenen
Ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie fiel ein Ge.
winst von 500 000 M , aus Skr, 62301; ein Gewinst von 30 000 M
cus Nr , 225550; ein Gewinst von je 5000 M auf Die Nr 8869 53<>19
58070 und 174733; je ein Gewinst von 3000 M . aus die Nr . 17l„2
61667 68902 80232 86853 88011 90666 90881 99406 102521 106558
111168 119631 122468 122791 135791 149517 152261 153799 152212
172353 173842 175206 179658 180370 189769 191382 215861 216969
219337 und 230824. (Ohne Gewähr .)

— Kleine Notizen. Ein bekanntes ehemaliges Mitglied unserer
Kurkapalle, Herr Karl Steinhäuser,  vollendet moraen in
voller Rültigkett sein 80. Lebensjahr . 9

Wiesbadener vergnSgungs - Sühnen und Lichtspiele.
* Monopsl -Lichtspi-l«, Wilhelmlttaße . Das augenblickliche Pro-

giamm besteht aus der, Erstvofführungen zweier bedeutender
Schlager , des großen Kriminaldramas „Hund von Baskerville" <3
Teil , Sbcrlock Holmes: Alwin Neuß) unter dem Titel : „Das unheim¬
liche Zinm'er" ,tno des als sehr feines Film -Lnstchiels öezeichnetcn
Schwankes: „Fürst Sepvl " , eine dreiaktige Hoflomödie, die bei präch.
tigcm Inhalte ' ckiöne Bilder ms Tirol bringt Naturaufnahmen
vom Mittelmeer sowie gutes Beiprogramm folgen. Das Programm
bleibt bis morgen auf dem Spielplan.
Vorberichte Uber Kunft . Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 14. November. Abonne-
ment v : ..Carmen ' . Anfang 7 Uhr. Montag , den 15., Abonne-
ment C: „Me Zwillingsschwestcr". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den
16., Abonnement A : „Die Zauberflöte ". Anfang 7 Uhr. Mittwoch,
den 17.: 2. Konzert. Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 18., Abonne.
ment v : „Aida' . Anfang 7 Uhr. Freitag , den 19., Abonnement B-.
„Marin Stuart ". Anfang 6%: Uhr. Samstag , den 20., Abonne¬
ment C: „Undine". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 21.. Abonne-

Samstag, 1« . November1»18._ Nr. 5- 2.
ment B : „Die Walküre". Anfang 6 '/ » Uhr . Montag , de» 2L.
Abonnement A : „Der Strom ". Anfang 7 Uhr. — Am Mittwoch
findet das zweite Konzert der laufenden Spielzeit zmn Besten der
Witwen- und Waisenanstalt der Mitglieder des Königlichen Theater-
Orchesters unter Leitung des Königlichen Kapellmeisters Professor
Franz Mannstaedt und unter Mitwirkung Gabriele Englerth
(Sopran ), Lilly Haas (Alt ), Harry de Garmo (Bariton ) und Richard
v. Schenck (Baß ) statt. Unter Rücksichtnahme ans den Feiertag
(Bußtag ) gelangt in dem Konzett das Oratottum für Soll , Chor
und Orchester: „Die Legende von der heiligen Elisabeth" von Franz
Liszt zur Aufführung , in welchem Fräulein Engletth die „Elisa¬
beth", Fräulein Haas die „Landgräfin Sophie ", Herr de Garmo de»
„ungarischen Magnaten " und den „Landgrafen Ludwig" und Herr
v. Schenck den Landgrafen Hcrrmann ", den „Seneschai" « rd bw
, Kailer Friedrich II . von Hohenstaufen" singen wird . Der ziemlich
starke Chor besteht aus Mitgliedern des „Cäcilienvereins ", des „Wies¬
badener Männergesangvereins ", des „Herren -Chors der Königlichen
Oper " und einer Anzahl sangeskundige'c Dameii und Herren . Da»
Konzert findet bei Schauspielpreisen statt und beginnt um 7 Uhr.

* Residenz-Theater . Marcell Salzer , der inzwischen wiederholt
an der deutschen Westfront war („Beim Kronprinzen und seiner
Armee" heißt das Büchlein, das seine feldgrauen Borttagsreisen
und Eindrücke schildert und das an der Kaffe erhältlich ist) und kürz¬
lich ebenso an der österreichischen Jsonzo -Frvnt weilte und überall
Heerführer wie Truppen mit seinen Vorträgen erfreute , wird hier
vor Antritt einer neuen Reise ms Feld , die ihn noch einer Ein¬
ladung ans dem Hauptqnarüer Ost zu Hindendurgs Truppen fühtt,
am Donnerstag , abends 8 Uhr, einen Abend halten mit ,Lettge-
mäßen, Ernst und Humor'' und cin ganz neues, besonders schönes
Programm zum Vertrag bringen . Zu diesem Vortragsabend haben
Dutzend, »nd Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der üblichen Nach-
Zahlung. Ter Vorverkauf beginnt an, Montag . — Fuldas mtt so
großem Beifall aufgenommenes Schauspiel „Maskerade" gelangt am
Montag nochmals zur Aufführung , und am Dienstag wird die
Neuhcit „Seine einzige Frau ' wiederholt. Mittwoch bleibt das
Residenz-Theater des Bußtages wegcn geschlossen. Die nächste Bolks»
Vorstellung zu kleinen Preisen findet am Freitag , den 19. November,
abends 8 Uhr, statt und bringt das humorvolle Lustspiel „Der
Schwabenstreich" Auch zu dieser Vorstellung veginnt der Bovver-
kaui an> Montag.

* Galerie Banger . Die Sonder -Ansstellung Gustav Schneelis
ist noch um das Bildnis des Freiherrn Alexander v Gleichen-Rnß-
wurm vermehrt worden. Ferner neu ausgestellt: Lebrecht Garschagen,
Bildnis des Geh. Regiernngsrates Dr . Luyken (früher in Wiesbaden).

_ * Kunstsalon Aktuaryus . Neu ausgestellt : Klaus Bergen,
München: „Unsere II .Boote im Kav'ps" : 1. „Deutsche Flugzeug,
geschwaderüber dem Halm von Dover" , 2. „hl 21 kapett einen briti¬
schen Dampfer ". 3. „Übernahme der Papiere eines versenkten eng¬
lischen Dampfers durch die Offiziere einrs deutschen Il -Bootes" ,
4. „Deutsches hl -Boot stellt einen russischen Segler bei den Fach.
Jnseln (Nord-Schottland )", 5. „Deutsches hl-Boot auf der Lauer" ,
6. „Deutsches Hl-Boot nimmt die Boote eines versenkten Dampfers
ins Schlepptau (Nord-Schottland )", 7. „Englisch: Heimtücke in der
Kriegführung zur See ": Die Vernichtung des deutschen Bootes
„II 11" durch einen von ihm angehaltencn englischen Fischdampfer
wlolge unvermuteten Rammens . ' 8. „Deutsches Hl-Boot versenkt
«vglische Fischerboote durch Gesckützfeuer'' , 9. „Deutsches II -Boot
verfolgt ein sliehendes englisches Fischerboot (Trawler )", 10. „Deut¬
sche Hl-Borte in Konstontiirov>l (am Leander-Turm ), 11. „Die Torpe.
iiermix des englischen Linienschiffes Formidable ", 12. Deutsch«
Hl-Boote begegnen sich auf hoher Sre " , 13. „Die Vernichtung des
italienischen Panzerkreuzer ; Amalfi" . 14. „Deutsches Hl-Boot er¬
wartet die Rettungsboot : eines von ihm in Br -rnd geschaffenen feind¬
lichen Seglers ", 15. „Englischer Flagaenbeirng ", 16. „Die letzten
Minuten eines feindlichen Segelschiffes . R . Braband , Wiesbaden:
„Herrenbildnis ", „Damenbildnis " , „Junges Mädchen", Kinder»
bild", „Amorbach", „Allee im Herbst", „Herbst im Taunus ", „Damen-
bttdnis (Pastell )", „Kinderkopf (Zeichnung)".

Provinz küssen-Nassau.
Regiernngsbezirft Wiesbaden,

Österreichisch-ungarischer «nd türkischer Offiziersbesuch,
ht Bad Homburg v. S. H., 12. Nnv. Am Donnerstag und

Freitag waren die in, Wiesbadener Offiziersgenesungsheim weilen-
den österreichisch-ungarilchen und türkischen Offiziere in unserer
Stadt zu Gaste. Im Kurhaus : fand zunächst ein Essen statt, bei dem
General v. Donop das Hoch auf die verbündeten Herrscher aus¬
brachte und Oberbürgermeister Lübke den Gästen den Gruß der
Stadt dai brockte. Für oie Offiziere dankte Major Sabes . Abends
wohnten die Herren der Aufführung des „Glücksmädels" im Kur-
theater bei. Später vereinigte man sich mit den hier anwesende»
deuffchen Offizieren zu einem geselligen Beisan-mensein im Offi»
zicrsheim des Kurhauses . Heute früh besuchten die Herren die
Saalburg , später das Schloß und die Erlöserkirche. Die Abreise der
Offiziere nach Wiesbaden erfolgte heute abend.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . In Fottsetzung der Kriegsgauspiele empfängt d«

Sportverein Wiesbaden am kommenden Sonntag den Fraülsurt-
Sachsenhousener Fußballklub „Amicitia ' . „Amicttia " wellte erst vor
wenigen Wochen hier und wußte sich durch ihr : vornehme Spielweffe
die Gunst der Wiesbadener Sportfreunde zu sichern. Auch da»
kommende Treffen dürste daher wieder sehr interessant werde».
Das Spiel beginnt pünttlich um 3 Uhr. Das Militär hat freien
Eintritt . Es ist das letzte von den Gaumeisterspillen , das rn Wies-
baden stattfiudet . _

Neuer aus aller wett.
Ei» Wilddieb : csch.>ssen. Berlin,  12 . Nov. In einem Fofft

in der Nähe von Schönebecka. d. H. überraschte ein Förster einen
Wilddieb und griff ihn an. Der Wllodiev feuette auf den Förster
einen Schuß, verfehlte jedoch sein Ziel . Daraus machte der Förster
von der Waffe Gebrauch und tötete den Wilddieb durch einen Schutz
in die Brust.

starke Anziehungskraft auf das Publikum in alter Weise
ausgeübt hatte . In alter Weise — und doch steht etn kaum
dem Jünglingsalter entwachsener Künstler vor uns . Aber
der jetzt 22jährige hat ja seit seinem zehnten Jahre schon die
Welt in Erstaunen gesetzt. 1905, als Zwölffähriger , erschien
er zum erstenmal auch in Wiesbaden : Geist vom Geiste
Joseph Joachims lebt in seinem Spiel —, so konnte schon
damals an dieser Stelle von ihm gerühmt werden ; denn auch
damals spielte er — wie gestern — das Beethovensche Violin¬
konzert, das bekanntlich allezeit des großen Geigenmeffters
Joachim eigenste Domäne gewesen war . Seitdem hat sich
unser junger Künstler noch ttefer und inniger in das Beet¬
hoven-Werk eingelebt : wohl geht er in manchem eigene
Wege; greift leibhafter und jugendmutiger zu, als Joachim es
psiegtt ; aber deuffich spricht doch immer dessen Geist und
-Wesenheit aus Becseys Spiel : diese schwunghafte und ge¬
schmeidige Bogenführung ; diese ausgeglichene, energievolle
Tongebung , markig und kernig bis in die höchsten Lagen;
diese Gelenkigkeit der Linken, diese Kraft der rechten Hand;
dabei überall eine souverän herrschende Virtuosität ohne jede
äußerliche Auftringlichkett ! Man denke des 1. Satzes , den
Becseh mtt edlem Pathos und großem Stil , in der Kanttlene
mit reicher Empsindungswärme füllte und mit einer groß-
arttgen Kadenz ausschmückte; im „Larghetto " bewunderte
man die im Ton wie ans schimmernden Silberfäden ge¬
sponnenen Figurationen des Gesangsthemas ; und mit die¬
sem selbst, das er in zart verhaltenem Ausdruck gab, zwang
er zu andächtiger Stimmung . Nach dem hohen Grifft der
ersten Sätze wirkte dann der erfrischende Hamor und der
mtrm  Schwung nu Borttag des Finale mtt packender Ge¬

walt . Immer mehr haben sich un ' ere Geiger in das Beet-
hovsn-sche Werk eingelebt und bestteben sich — nach dem
Vorbild Joachims — alles hineinzulegen und herauszuholen,
was in dieser Musik an kostbaren Schätzen medergel-egt ist.
Ob Beethoven selbst eine so tiefgründige Auffassung seines
Konzerts vorausgesetzt hat ? Er schrieb es für den Wiener
Konzertmeisttr F . Clement , und von diesem wird berichtet:
er habe die Komposition „mtt seiner gewöhnlichen Eleganz
und Zierlichkeit vorgettagen ". Damit gab sich Beethoven zu¬
frieden. Oder hat er sich doch vielleicht insgeheim sein Teil
dabei gedacht und für ferne Zukunft auf einen solchen Ver¬
künder seines Violin-Evangelmms wie Franz v. Vecsey ge¬
rechnet? . . . Unser Virtuose hinterließ gestern jedenfalls
tiefen Eindruck mit dem Vortrag des Konzerts , und der
Enthusiasmus der Zuhörerschaft war auch durch eine Zu¬
gabe — Paganinis Variationen — nur schwer zu beschwich¬
tigen ; hier ließ Franz v. Becseh alle Künste seiner Techn.k
in staunenswerter Bravour aufblitzen. Man war wie von
Zeichen und Wundern umgeben —!

Der Konzertabend war durch erneu Oraelvorttag des
Organisten Arno Landmann (aus Mannheim ) eingelettet
worden. Ein ttefflicher Meister seines Instruments . Er
spielte die Orgelphantasie über „Ein feste Burg ist unter
Gott " von M. Reger und bewies rn der Wiedergabe dieser
sehr künstlich aufgebauten , effektvollen Komposition, wie er
sein von Natur leidenschaftsloses Instrument zu reichster
Ausdrucksfähigkeit zu zwingen vermag : alle dynamischen
Färbungen wußte er seinem Empfinden dienstbar zu machen
und die Übergänge von den zartesten Klangreizen bis zu ele¬
mentarer Kraftentfaltung mtt geschmeidiger Regfftrierungs-

kunst anzubahnen und durchzuführen, so daß er die Starrheit
des majestätischen Jnsttuments vergessen machte. Er erntete
allseitigenxBeisall.

Das Kurorchester,  welches , in Verhinderung des
städtischen Musikdttektors, ausnahmsweise vom Kurlapell-
meffter Herrn H. I r m e r dirigiert wurde, brachte zum
Schluß des Abends die schon wiederholt in diesen Konzerten
aufgeffihrte C-Moll-Sinfcmie von Joh . Brahms zur Wieder¬
gabe, und hatte schon zuvor in der Begleitung des Violinkon¬
zerts — es gleicht ja fast einer Sinfonie — alle erwünschte
Gewandtheit und Aufmerksamkeit bekundet. Herr Jrmer,
selbst als ein trefflicher Geiger anerkannt , folgte hier allen
Absichten des Solisten mit echt musikalischem Spürsinn und
erwies sich gestern von neuem als der zuverlässige und mit
Ruhe und Umsicht waltende Orchesterführer, als welchen man
ihn seit lange zu schätzen weih.

Unsere literarische Sonntags -Bellage:

„AnterhattendeAlätter"
enthält in der morgen erscheinenden Nr . 33:

Die Wache. Von Guttt Alsen.  Sonnenleh « , —
Gotteslehen . Von Dr . Johannes Kleinpaul. — Dte
Männer des Zwanzigsten. Von Oskar Grosberg.  —
Die alte Fahne . Gedicht von Albert Petersen. — Der
Heldenttd. Von Ludolf Greinz. — Zwei Erlebnisse. SSo«
KurnonSki.



Nr. MS. Samstag, IT. November 1915. Wiesbadener Tayblatt» Mend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 8«

Dir Ärwikmer des Stogeit Loses. Berl: n,  12 . Nov. Das
Kroß : Los ist i» Köln und KottbuS auf kleine Leute gekommen.
Pach jedem der beiden Ort « fielen 500 060 M . In Kottbus geboren
pi  bin Gewinnern ein Maschinenmeister, ein Ardeiier, ein Kauf¬
mann ans der Stadt und drei Handwerker aus der Umgegend; tn
Köln sind ein Kaufmann , ein Kleiderhändler und ein. kinderreicher
Dorarbeicri beteiligt, der in den bescheidensten Verhältnissen lebt.

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: Für das Rote Kreuz: v. P ., 16. Monats-

aabc, 10b M .. Frau Dr . Kleinguenther 10 M ., Generalagent F.
Ri ermann 10 M ., A. St . 20 M , Frau W. S . 20 M ., K. R.
Wwe. 3 SK-, Frau v Kamptz 20 M ., Gg. Roebel 100 M .. F . W.
10 M., bisher zusammen 26 591 M . 36 Pf .; für die erblindeten
Krieger: von M . B. 3 M ., Franz Kopp, Zimmermeister , 6 Di.,
K R. Wwe. 3 M ., bisher zusammen 7917 M .; für die Kriegspferde:
Krau Wortmann , Langenfchwalbach, 10 M ., Frl . M . Gieß 2 M ..
« -her zusammen 582 M . 50 Pf .; für warmes Frühstück für arme
Kinder: von Apotheker Sell 10 M . Der Verlag.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Onder Wetten Station üet. -Santi, v'e . oiui für Msttarkaude

12 November
7 Uh»

morgeni,
2 Uhr

QJJhr Mittel

Barometer auf 0 ° uns Normalechwer»
Barometer aaf dem Moeraeepiegol . .

735.4
745.6

50

732.8
742.6

93

7309
740.8
11.9

7330
743.0

9.6
DnnatBßannung (mm ) . .
JUiative Feuchtigkeit (%)
Wind -Eichtung and -Sttolw • • • «
WederBcbiagshAhe (mm ) » » »

6,1
94

BW ö
3,3

8,0
dS

EW 4
2,2

88
S5

SW 4
0.6

7.8
69,0

SOehite Temperatur (Seleime ) 12,1. Niedritfite Temperetur 4,ü.

Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

rom Monat Oktbr . 1915. Mitgeteilt von dem Stationsvoretand Ed . Lamp - )

Mittel. Max. Min.

II Lufttem peratur.
f— Mittl. Absol s iAbßol.

7̂ m. 2 n. 9 a. Mittel . Mlx . Min. M »x. 2 I Min.
CO CO Co I Co CO ro - ( * *
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7,5 7.8
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24 Stdn . ZSa.

3,5 |26.

©| c*
liS s~ S8 .il

Wind -Beobachtungen

Ö'Sioo^

5|53 6;11 1 - 6 11I - I 1 I 19

Wettervoraussage für Sonntag, 14, Novbr. 1915
von der »let ». rologi,caen Abteilung des "hysital . Vereins an Pranlcfart - 1.

Vorwiegend trübe und rejnerisch , zeitweise aufklärend,
etwas kühler.

Wasserstand des Rheins
am IS. November-

Blebrioh - Pegel : 0.95 m gegen 1 91 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 1.80 . » 1,33 » » » *
Maina . » 0,18 » » 0.16 » » » »

= Reklamen. =

Sdol Das Beste
zur Zahnpflege F153

EellLnkt 6er Kriegerwifwen und »Wolfen! I
Dankt den gefallenen Beiden!

- Betätigt Buren Opferfinn am„Bifernen Siegfried" f |

Handelsteil.
Russlands wirtschaftliche Sorgen.

Bittere Eingeständnisse des F inmzministers Bark.
W . T.-B. Moskau , 13. Nov . JRußkoje Slowo “ bringt

eine Unterredung mit dem Finanzminister Bark , der ange¬
führt hat , daß das Defizit von 33 0 Millionen
Rubel  keinerlei Rolle spiele Da die Kriegsausgaben im
ersten Jahre allein acht Milliarden Rubel  betrügen,
müsse man ernstlich daran denken , woher man die Geld¬
mittel für die Verzinsung una Amortisation der Kapitalien
nehmen könne . Es bestehe keine Hoffnung
daß der Export nach dem Kriege  sich über das ge¬
wöhnliche Niveau erhebei werde , wohingegen die Kriegs¬
ausgaben weiter gewa ;hsen seien . Es sei bedauerlich , die
von England zugesicherten 3 Milliarden im Auslande zu
verausgaben , d .-t dadurch die Zinse llast weiter
steige.  Wünschenswert sei vielmehr , diese Gelder Im
Inlande anzuwenden , da man im Aus lande  bei Liefe¬
rungen sehr überteuert  werde und Millionen durch
Vermittler verschlungen würden . Dabei müßte die größte
Aufmerksamkeit der Entwicklung der eigenen In¬
dustrie  zugewandt werden . Diese würde nur ein Drittel
dessen verlangen , was im Ausland die Bestellungen jetzt
kosteten . Der schmerzlichste  Punkt des Tages sei
jetzt die Eröffnung der Börse.  Er könne dieser nicht zu¬
sammen , da dadurch die Spekulation neu Einsetzen würde,
und dann zuvor eiligst die Valuta reguliert  werden
müsse , was mangels des Exportes sehr schwielig sei . Er
könne trotz des großen Papiermangels den Einfuhrzoll nicht
herabsetzen.

Die neue S'Viproz russische Anleihe.
W . T.-B. Petersburg , 13. Nov . (Eig . Drahtberiabt ) Wie

der „Rjet ' ch' 1 angibt , ist die neue Anleihe endgültig zum
Kurse von 9 5 Proz.  festgesetzt , hat eine zehnjährige
Lanfdauer und wird mit 5% Proz verzinst,

Banken und Geldmarkt.
* Türkenlose Die nächste Ziehung der Türkenlose

findet am 30. November und 1. Dezember statt.
w . Vom Devisenmarkt . Amsterdam,  13 . Nov.

Scheck auf London 11.03 % bis 11.13% fl (zuletzt 11.015 bis
11.115 fl), Scheck auf Berlin 47 .825 bis 48 .325 ü (47 .825 bis
48 .325 fl), Scheck auf Paris 39 .55 bis 40 .05 ft (39.575 bis
40 .075 fl).

$ Über 2 Milliarden Darlohn «kasscnseheine . Berlin
13. Nov . Am 31. Oktober 1915 waren 2 070 500 000 M. Dar¬
lehnskassenscheine ausgegeben , wovon sich 857 473 000 M.
im freien Verkehr befanden.

Industrie und Handel.
$ Ein internationaler Handelskongreß in New York.

Berlin,  13 . Nov . Die amerikanische „National Asso¬
ciation of Manufacturers “ hat für den 6. bis 8. Dezember d. J.
die Handelskammern und wirtschaftlichen Vereine aller
Länder zu einer gemeinsamen Beratung über die dem inter¬
nationalen Handelsverkehr durch den Krieg er¬
wachsenden Schwierigkeiten — hauptsächlich
auf den Gebieten des Transport -, Geld - und Kreditwesens
— eingeladen . Der Kongreß soll versuchen , Mittel und
Wege zu finden , um trotz des anhaltenden Kriegszustandes
die zurzeit größtenteils völlig unterbrochenen internatio¬
nalen Verbindungen wieder in Gang zu bringen.

$ Internationaler Kurierdienst des Handelsvertragsver¬
eins . Berlin,  13 . Nov . Interessenten seien darauf auf¬
merksam gemacht , daß in nächster Zeit wieder mehrere
V6rtrauenspersoaen des Handelsvertragsvereins nach dem
Ausland gehen und geschäftliche Aufträge für
deutsche Firmen — auch Nichtmitglieder ■— gegen
entsprechende Vergütung mit zur Erledigung übernehmen,
soweit es sich um militärisch und politisch völlig einwand¬
freie urd nicht irgendwie mit den Kriegsgesetzen kolli¬
dierenden Angelegenheiten handelt . Es geht je ein Herr

rach Russisch - Polen , Holland , der Türkei,
den Vereinigten Staaten von Amerika,  nach
Argentinien und Uruguay,  endlich ein Herr raen
O s t a s i e n (Britisch - und Niederiändisch -Indien , Gey tan,
Birma usw .) . Anfragen und Wünsche sind (nur schriftlich)
an die Geschäftsstelle des Handelsvertragsverems , Berlin
W . 9, Nöthener Straße 28/29 , zu richten.

* Bayerische StickstoKwerkc , A.-G. in München . DJ»
Dividende für das am 31 . Mai beendete Geschäftsjahr , aaf
welches die neuen Verträge noch keinen Einfluß ausgeüM
haben , wird auf 12 Proz . geschätzt (i . V . 8 Proz . für di»
6.60 Mill . M. alten Aktien und 5 Proz . p . r . t . auf <ua
1.40 Mill . M. neuen Aktien ) . . „

* Oberschlesische Koks werke und Chemische Fabriken,
A.-G. In der Auisichtsratssitzung berichtete der Vorstand
übe v den bisherigen Verlauf des Geschäftsjahres 1915 , das
die bis September erzielten Gewinne recht befriedigend
genannt werden können . Auch die Aussichten , soweit si»
sich bei den derzeitigen Verhältnissen überhaupt beurteil»
lassen , seien gute.

Verkehrswesen.
* Dampfschilfahrts -Gesellschaft Kosmos . Hamburg,

lg v ov. Dem Vernehmen nach wird der Direktor Gropp
aus dem Vorstande der Hamourg - Südamerikanischen
Dampf Schiffahrts -Gesellschaft ausscheiden , um emer Be¬
rufung in den Vorstand der Deutschen Dampfschiffahrts-
Gesellschaft Kosmos zu folgen.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A Nr . 286 wurde bei der Firma

BankiommanditP, Oppenheimer  u . Go. m
Wiesbaden eingetragen , daß das Geschäft auf die Witwe
Sabine Oppenheimer geb . Hirschraann , zu ^ lesbaden , über-
begangen ist. Die Prokura des Joseph Endres zu Wies»
baden ist durch Übergang des Geschäfts erloschen und ihm
von der Erwerberin wieder erteilt.

Marktberichte.
W T -B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  12 . Nov.

Nichtamtlich’ ermittelte Preise : Maismehl 90 bis92 M .,. Reis¬
mehl 113 bis 115 M., Strohmehl 24 bis 2a M., Futterkartoffeln
2.60 bis 2.80 M., Pferdemöhren 3 bis 3.15 M., beschlagnahmte
freie Trockentreber 53 M. , . ,

W . T.-B . Berlin , 12. Nov . Getreidemarkt  ohne
Notiz Infolge der gestrigen Verordnung des Bundesrats
bezüglich der Festsetzung der Höchstpreise für Hirse und
Buchweizen hat der Verkehr des Produktenmarkt«
weitere Einschränkung  erfahren . Das Geschäft
oer im freien Handel noch verbliebenen Artikel war sehr
klein , da jegliches Interesse fehlte . Kartoffeln knapp an-
geboten Die Preise sind im allgemeinen unverändert.

$ Preisregelung für Schlachtsehweine und Schweine¬
fleisch am Berliner Viehmarkt Berlin,  13 . Nov . Für
den Berliner Viehmarkt hat der Magistrat auf Gnrnd der
Bundesratsve rordmmg zur Regelung der Preise für Schlacht-
tchweine und Schweinefleisch ungeordnet , daß kein Käufer
berechtigt ist , an einem Markttage direkt oder durch Ver¬
mittlung Dritter mehr als 200 Schweine zu
kaufen  Die Direktion des Viehhofes Ist ermächtigt . Jo
rach der Höhe des Auftriebes eine Ermäßigung dieser Zahl
eit treten zu lassen oder eine Überschreitung zu gestatten.
Diese Bestimmung tritt bereits für den Markt vom 13. Nov.
in Geltung . _

Die Avenö-Ausgave uinfatzt 8 Setten
V- iNttichrtstleiter- A. tz- gerHorst.

« « antwortlichfür de» politischen Teil : 2t, chegerHor st. lstr denNat ^ dal.
tunaZteil B v. Nauendorf : für Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach.
süXitrfeii : V.' S . Die fr »da ch: für „Gerichtslaal" : H. Diesenbach:
jür „svort und Lufifahrl" I 2!. : K. LorachrrTmr ^BrrimMel " undde»BrieNasten": C. vosacker : >ur den Handelst« ! ® . 8 ? , füt die Anzeige»
" 1 und Reklamen: H. Dornaus : iamtlichin Wiesbaden.
Druck uud Verlag brr L. Sch eile nberglchen tzoFBnchdrnckerett» l

Sprechstunde der Schrtfiletuw, : 12 bl» 1 Udr.

Xeuekinrsien
Tum. .

ist besonders eine gefürchtete

Erkrankung
des

Kindesalters
Zur Lockerung der

schwächenden Hustenanfälle
hat sich

AKKE» '

ABTEI- SIRUP

l ergufigungs -Paiast.
Ab 16. November — Gastspiel

8 Zinnsoldaten 8
Mein so beliebter naturreiner

JJ

ft

ist besonders als Stärkungswein für
Kranke u . Gesunde sehr zu empfehlen
Fl . o . Gis . Mk . 1. 16, von 15 Fl . an

Mk . 1.10 . 1217

l  L biensthaeh, *SSf

als
vertrauenswertes und wohlschmeckendes

Hausmittel
vortrefflich bewährt

Ztrautzsedern.
edjte, lange , Mn 2 Mk. an . Günstige
Gelegenheit . Moritzstratze 39, Part.

Daselbst werden Hüte garniert.

W- Handschuhe.
Selbstverfertigte warme Leder-

Handschuhe , sowie kräftiae Militär-
Hvsenträger , Militärmützen »sw. zu
äutzerft billigen Preisen bei 1270
Frita Strensch , Kirchgass« 50.

Preis der Flasche --- 230 gr
— 550 gr
= 1000 gr

Inhalt 2 .5« Mk.
5. ,,
7.50 „

Zu haben in Wiesbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37 , Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57 , Schützenhof-
Apotheke , Langgasse 11, Tbercsien -Apotheke , Emser Str . 24,
Vli torfa -Apotheke , Rheinstrasse 41 . Biebrich : Hof -Apotheke,
Mainzer Strasse 30 , und in allen übrigen Apotheken . F155

f, Brands ., Kapv ., Unterfl ., Rahm .,
Pfd . 1.70, sowie and . Lederabfalle.

Hartmann , Nerostratze 42.

Ztclt . r, « OOf. >»' »-«-- >»0M® Or. G. r. t. mÄrop
BtarknT, 156 Or- Bxtr. ▼. npnnlnckn« 8*« ,
M» Gr. 4M«41U«rU * WMC*r, » J-—z-o anL,Feaehei * g2wriJL .Vat >rsUtH *ri
gttZuESSZ * »  är-
ItA» , 18Gr. Zinuntöl«*5 Gr. aui
FenehelöL. na 800 Gr. Anlniropie » « 4 « » »•
V. "»Hani (prn.l. _

Vergnügungs-Palast.
Ab 16. November

Gastspiel des berühmtenMeMiirfett.
Zuletzt Attraktion

des Frankfurter Kristallpalast.

Petroleum
ffit mit  t(t Sri« ve1ka. LsaMMasl.

Die nächste Ausgabe von Bezugsmarken durch die städtische
Verteilungsstelle , Marktstratze 1« , Zimmer Nr . 5 , erfolgt an
15 ., 16. und 18 . d. Mts ., vormittags von 8 ' /, bis 12 und uachmittagS
von 3 bis 5 Uhr. F398

Wiesbaden, den 1L. November 1915.
Der Magistrat.

Verein Her Kistler und Kunstfreunde Wiesbaden[LY,]
Montag , den 15. November 1915 im Saale des Zivilkasinos , Friedrichstr . SS

Drittes Konzert px*
Gewandhaus -Quartett aus Leipzig

unter Mitwirkung von General -Musikdirektor Dr . Max Reger aus Jena.

1. M. Reger : Sonate C - moll op . 139 für Violine und Pianoforte (i
ersten Male );

2. Brahms : Quartett op . 67 B - dur;
3. M. Reger : Quartett op . 133 A - moll für Violine , Bratsche , Viohn-

cello und Pianoforte (zum ersten Male ).

- -  Beginn pünktlich 73I* Uhr . -
Für Niehtmitglieder sind Eintrittskarten numerierter Platz Mk . 3.—,

nichtnumerierter Platz Mk . 2.50 in den Buchhandlungen Moritz Sc Münzet,
Wilhelmstraße 58. Ed . Voigt ’s Nacht ., Taunusstraße 28 , Reisebüro Born &
Schottenfels , Kaiser Friedrich -Platz 3 , in den Musikalienhandlungen
Ernst Schellenberg , Gr . Burgstraße , Franz Schellenbeig , Kirchgasse , Adolf
Stoppler , Adolfstraße 5, Heinrich Wolff , Wilhehnstraße 16, sowie abenda
an der Kasse zu haben. Der Vorstand.

Sonntag , den 14. Nov. d. I ., nackm. 5 Uhr, {tote* ta
der Aula der Gewerbeschule, Wellritzstratze 38,

Gttern-Abenö
zur Beratung bei der Berufswahl für Mädchen

patt . Anfragen werden nach dem Vortrag beantwortet . Eintritt frei.
Zu zahtteichem Besuche ladet ein Das ArbeitsMNt»
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Winter-
Schuhwaren!

Jmit. « ameelhaar-Schnallensticfel
20—26 . 1.25, 98 3,
27—30 . . . . 1.53, 1.15X

. 31—35 . 3.25, 2L5H
Damen-Winterhausschuhe nur . 98^
Herreu-Wmterhausschuhe, hinten offen, Linoleumsohle,

36—46 nur . 68 L,
Dameu-Schnalleustiefel, sehr warm . . . . —

„ Boxlederschnürstiefel, warmes Futter,
„ SPaltrindleder-Halbschuhe, Gelegenheitskauf

Wichsleder-Knabe«. und Mädchenstiefel, 27—30 nur
rr n tt . , , 31 — 35

Starke Spalt- und Rindlederstiefel, 27—30 nur
,, „ ,, ,, 31—35 nur
Enorme Auswahl in Arbeiterstiefel, Schaftstiefel, Reitstiefel»
Holzschuhe, Kameelhaarschnallenschuhe, Turnschuhe, Hausschuhe

Einzelpaare, Musterpaare.

Ruhur Schuhgeschäfte, Wiesbaden,
Fernspr. 6236. Wellritzstratze 28, Blcichstraße11. Selbstfachmann.

. 4.50,, 3.50, 2.50 M
10.50, 9.50 X

auf . . 8.50, 7.95 M
1 nur . . 6.95 M
nur. 7.50 X

. 8.90, 7.90 X
10.50, 9.50 X

Verzeichnis
der in der Zeit vom 28. Oktober bis
einschließlich8. November 1915 beider Königlichen Polizei-Direktion

angemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  1 brauner Pslz-

imuff, 1 Sicherheitsnadelvon Tula,
1 Ring von Bronze, 1 Rosenkranz,
1 Heroenregenfchirm, 1 runde Dose
aus Glas, 3 Portemonnaies mit In¬
halt, 1 Nickelbrille in roter Scherbe,
bares Geld in Papierscheinen, ein
Paar Herrenstrümpfe, 20 Stück eis.
Muss« zu Gasvorrichtungen, 1 seid.
13and nebst 1 Stückchen Tüll, ein
Tragriemen mit Haken sfür Möbel¬
transporteure), 1 Täschchen mit
Papiergeld, 1 goldene Damenuhr
mit Lederriemen.

Zugelaufen:  6 Hunde._
Bekanntmachung.

. Der Fruchtmarkt beginnt währendder Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhrvormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
^̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Städt^ Akziseamt.

UMchlmIliche AiMeis
Forderungen cm den von hier

unbekannt wo abwesenden
Br. med. Karl Laders
dahier find binnen einer Woche
bei dem Unterzeichneten Pfleger au-
-znmelden. F864

MM Dr. II. Romeiss,
Nikolasstraße 12, 1.

i— CD - -
Thalia-Theater
Kirehgasse 72. — Tel. 8137.
Heute Samstag 3 Vorstellungen

4, 6’/i und 8Vü  Uhr.

9er Traum
des Jteservisteu

Militärisches Tongemälde
in 4 Teilen von Hofkapell¬
meister L. M. Ziehrer-Wien.

Lebendige Schlachten-
bilden Yon hinreißender

Wirkung!
Die von Hofkapellmeister

Ziehrer eigens für diesesKriegs-
sc hauspiel komponierte Musik
wird von einer

verstärktenlle
Knngtler -Kape

unter Leitung unseres Kapell¬
meisters Herrn Ad. AJbrecht
ausgeführt.

Die Direktion.

Ceylon-Tee.
Import - und Versandhaag

Webergasse 3 , Ort hg.

Ceylon-Tee in allen Preislagen
Vorzüglicher

flowery Orange Kurzblatt
sehr ausgiebig und sparsam

im Gebrauch Mk. 4.20
in 7i >Va> V«, Vs Packungen.

Prima Kakao 3.09 Mk. und Vanille.
See kann im Geschäft probiert

werden.

Lebertlöße,
Schweinepfeffer u. Rippchen,

morgen Sonntag von 5 Uhr ab.
Bitte Brotmarken nicht vergeben.

Gertenheyer Wwe.,

ö.Mm MS.klklsse Der MteuBiiMDOeuifflen
(232. Kgl. Uteiiß.) KlMeli-cotteri?.

(SSom«. No». Bl« 2. D-, . 1*15.) Nur BI- Gewinne üB-r 24« Mk. stnB Ben
betr. Nummern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr . H.A.B.

Eluj jede gezogene Nuvuner find zwei gleich hohe Gewinne gefallen.
rno zwar \t  einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und IL

JH «er ". BK
. . Jed. Samstag u. Sonntag : Leber¬
kloße m. Kraut u. Kart. 75 Pf. Tägl.
Sausmacher Rindswnrstm. Kraut od.
Kartoffelsalat 50 Pf., 2 Frankfurter
Würstchenm. Kraut od. Salat 50 Pf.
Billard Std. 30 Pf. Gesellschafts¬zimmer mit Klavier.

Hesianrant„ZnfflBiocIrMnscIieii“
79 Frankfurter Straße 79..

HcuteSamstagu .morgen
äLG^ ^ KM'Sonntag Schlachtfest, wo-
JH3HSL . zu frdl. einlab.Seb. Heinz.

Morgen Sonntag:
OT Metzelsuppe,

reichhaltige Speisenkarte.
Ferner empfehle süßen wie rauschen
Apfelwein, Fcdcrweißen [eigenes

Gewächs) und Felse«keller»Bier.
Freundlichst ladet ein

Ph. Höhn, Zum Nheineck, Dotzheim.

Weiße Rüben
Pfund 4 Pfg.

Zwiebeln 20  Pfg.
Aepfel 10 Pfg.

Weißkraut , F398
Wirsing, Rotkraut,

rote und gelbe Rüben billigst.
Erdkohlrabi Pfund6 Pf.

Stadt . Marktstand.

Ed-AM «er Mil 12  Df.
10 Pfd. 1 Mt. Hermannstraüe 1. 3.

2 ttöffige MeWM
zu verkaufen. H. u. Ph. Schaus,

Rüdesheimer Str . 27.
Singer -Maschine, gebr., 17 Mk»

u. rast neue Konzerl-Zither 15 Wk.
zu verk. Roonstraste6, Frtsp. r.

Sei keewer Seumlssg
kaufe unter Diskretion

GM. Mn M Mcnfeti,
auch Pfandscheine. Offerten unter
H. 458 an den Tagbl.-Verlag.

Kaufe gegen Caffa
emz. Möbelstücke, vollständ. Zimmer-
u. Wohn.-Einricht., Nachläfle, Anti-
auitäten, Pianos, Kassenschr., Auf¬
stellsachenu. dergl. Chr. Reininger,
Gelegenheitskaufhaus, SchwalbacherStraße 47. Telephon 6372.

Achtung! Raufe
Gestrickte Wollumpen Kg. 1.40 . Mk.
Lumpen per Kilogramm 12 Pf.

Metalle: Höchstpreise.

4 . Gauer,
Helcncnstraße 18. Telephon 1832.
Miet -Pianos

hr*EÄ  Schmitz
Tücht. Lagerarbeiter
für sofort gesucht.

Ed. Wevaandt. Kirchgaffe 48.
ZllMlSWll Kim

sofort gesucht Sedanstraße 3, Part.
W * Verloren -MD
silb. Zigarettentasche
mit Schein, Menzen. Abzug, gegenBelohn. Gasthaus „Gold. Kreuz."

12 . November 1915 , vormittags . Nachdruck verboten.
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Berlchllgxgg : Ja der NochmlllogSNste vom1*. RooemBer» 146«
palt 44849»ezogeu.

auf Bobbh hörend, entlaufen. Gegen
Belohn, abzugsbeu Blumenftratze S,

s . KAM ms . AM dkl UMlilHMKtlMra
„ . (232. tlL EmiS.) AMa-cmwk.
(Som 6 Nov Bi« 2. Dez. ISIS.) Nur Ble Gewinne aBer 240 Ml. find Ben

Belr. Nummern ln Klammern  Beigefügt. OhneGewBhr,  tz .A.8.
fcoi jede gezogene Nummer sino zwei gleich hohe Gewinne gefaSeu.
mW zwar je einer auf Bl« Lose gleicher Nummer >» den Beiden

_ ABleilungen I und UL

12. November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
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[1000] 90 636 [600] 638 783 [600] 859 77126 220 SO 45» [600] 520 [500]
71 610 901 30 77 94 78331 36 777 [1000] 840 966 7*085 186 220 81 89
323 29 90 661 63 705 71 848 942

80026 öS 133 47 377 427 32 660 99 648 93 714 37 864 97 914 17
77 81199 203 [500] 65 701 23 41 844 82182 264 11000] 470 87 514 65
81 661 65 70 701 961 83002 200 631 712 24 76 893 84190 202 383
[3000] 425 78 655 [500] 817 85171 99 228 666 720 899 958 [1000] 86099
104 233 83 382 668 601 40 897 950 60 87043 266 306 87 412 696 791
871 972 93 88162 387 495 634 38 [500] 66 [1000] 62 986 [1000] 89017
31 187 315 75 98 479 666 961 76

»0358 67 629 [1000] 76 648 818 881 *1040 100 317 91 499 [3000]
684 (3000] 673 [500] 927 92200 303 49 98212 382 865 979 »4171 243
468 74 500 5 611 [3000] 73 (1000] 720 [500] 79 »5045 556 816 19 85 91
96207 519 621 31 930 [150*0] 97076 77 302 438 614 63 875 948 98114
[1000] 34 273 388 402 85 616 42 697 847 97 [500] »»022 172 287 422
614 868 71

100040 330 436 [1000] 750 191129 386 533 50 712 83 86 802 49
93 900 63 85 102215 60 660 627 40 61 700 879 969 1031S9 266
304 610 48 91 906 15 [1000] 69 1*4003 133 365 578 617 [500] 38 758
94 105028 124 373 [500] 76*474 901 1*6109 41 335 87 681 832 1*7085
822 525 1*8044 64 93 135 Al 398 485 911 84 109009 416 ]500| 692 827

11*202 303 704 817 922 53 54 111457 653 711 938 112220 32 57
867 405 52 [1000] 625 802 950 113278 550 733 47 918 114155 244 54
85 456 617 809 28 [500] 115003 [500] 357 413 601 42 827 55 116044

50 [1000] 283 380 416 25 77 94 [3000] 661 94 [500] 721 838 117042 371
91 88 482 719 82 951 118174 629 766 85 800 53 957 11*102 48 67
826 86 612 14 872 96

180132 [600] 557 [3000] 655 701 850 1* 1271 72 400 672 708 829
84 97 18*272 305 8 [1000] 402 542 639 68 713 869 [500] 1*30«» 94
211 70 [500] 362 433 600 958 124055 179 259 318 419 696 711 61
72 803 930 91 125S27 43 67 80 [1000] 107 235 88 858 [600] 648 77 717
25 33 [3800] 89 855 910 79 1*6062 203 23 325 600 67 859 75 981 [500]
1*7134 267 [500[ 366 [1000] 584 863 979 81 [500] 88 1*8089 161 2S7
361 565 696 706 [500] 849 [500] 129360 74 [500] 482 509 621 77 718
840 11080! 934 33

18*200 77 99 873 80 440 [500] 97 551 58 89 634 832 927 181092
127 280 93 97 331 525 820 97 18*290 365 628 676 829 83 932 47 78
[1000] 133229 467 134041 [500] 128 88 203 349 433 80 83 [500] 86»
135099 261 522 [600] 81 [600] 643 766 809 20 136031 197 608 761 816
137079 [500] 117 234 86 890 [500] 460 594 607 78 776 138027 128 82
237 390 420 27 48 66 [1000] 73 89 606 723 189100 284(1000] 328 609 928

14*203 36 847 608 747 59 79 83 141004 [1000] 103 [1000] 218 89
418 [5Ü«| 677 624 66 [1000] 76 86 739 86 [5001 826 [1000] 14*040 201
49 363 402 578 820 46 58 143298 324 422 579 669 [3000] 96 814 [500t
66 928 [500] 144016 86 330 40 49 91 425 548 844 958 59 145233 301
83 425 39 48 622 31 39 94 834 £0 960 99 146603 728 39 98 80»
147119 40 391 457 521 648 78 148046 304 431 608 767 149244 50 83»
*15 67 72

150067 105 42 244 328 403 602 92 151508 15*117 82 91 [500]
868 71 72 [3000] 635 731 37 47 999 168016 43 117 [500J 43 79 [1000]
382 433 70 505 607 977 78 154078 99 493 776 155238 731 863 166216
453 85 873 936 43 157068 302 459 557 652 703 18 809 84 158024 9»
210 24 38 316 69 470 626 93 719 21 (3000) 29 842 911 15*239 78
840 473 [1000]

16*068 87 101 [500] 42 72 89 386 415 24 73 710 [5001 28 835 161*1»
299 488 503 [1000] 645 163293 315 34 35 95 463 579 678 731 814
163115 217 22 411 86 980 164061 113 [500] 281 74 806 405 13 86 608
902 165105 304 407 40 533 662 765 [3000] 918 166030 79 175 [500]
220 45 63 466 76 748 85 [1000] 925 167110 31 77 815 54 74 420 94 589
96 639 722 878 987 168032 601 70 [10001 939 83 16*032 380 492 531
33 82 630 [1000] 36 72 83 736 77 848 59 989

17*006 146 65 68 507 674 [1000] 90 775 822 900 171*64 177 869
[500] 627 703 954 17*006 256 574 80 657 871 173334 435 60 641 99
997 174001 26 129 225 175086 197 269 84 426 [500] 622 87 77 88 619
873 178236 [500] 363 72 416 30 [3000] 632 670 710 177038 243 68 768
996 178310 26 419 36 51 97 559 803 20 [1000] 986 17*274 364 £04 808
730 859 77

180027 101 79 432 574 [1000] 670 764 954 69 181055 100 38 200
778 894 18*119 363 76 418 55 [500] 645 741 158036 51 [5*0| 226 98
408 754 97 907 184009 123 495 [6ü0] 668 [600] 90 874 185045 87 200 »1
72 [1000] 423 607 97 218 186168 85 252 326 81 641 [600] 976 187087
143 374 478 506 12 623 861 69 924 188120 240 [6001 386 401 11000]
825[600] 82 930 189063 110 380 521 [506] 63 90 538 [1000] 621 88 928 4»

190072 76 206 58 97 418 618 40 71 94 028 42 50 77 766 961 69
1* 1484 90 507 35 731 864 912 1»*U87[500] 329 [500] 89 469 533 66
660 96 815 193220 [3000] 33 822 27 474 912 [600] 80 1*4810 898
195U92 370 922 [3000] 84 196114 217 424 46 o6 553 818 721 85 868
197079 [1000] 894 935 [60*6] 1»8023 30 70 195 217 21 87 368 599 681
63 701 55 73 819 40 83 1500] 964 [5001 199118 15 46 [8008] 288 446 82
569 613 74 778 818 65 73 [500]

*««007 136 50 336 4M 98 [1000] 519 931 88 *« 1177 222 874 96
676 «79 995 **2054 [500] 345 426 65 90 618 727 62 810 3*806« 176
286 481 625 98 745 95 836 54 954 [1000] *04020 60 830 488 668 606
83 711 73 999 2*5547 989 206079 [500] 85 227 325 43 668 [600] 885
63 fSOflJ914 75 207134 [500] 309 11 811 [10*00] 76 973 [5001 **8188
430 634 7(183 91 932 *09177 [1000] 262 M 384 434 522 92 [1000] 788
847 80 915

*1*037 48 66 127[500] 71242 63 88 399 456 810[1000] 1516 SO 88 787
63 904 [3000] *11156 59 309 417 73 939 21*019 66 368 479 545 61*
783 93 627 53 902 97 *13039 65 123 229 57 353 404 561 67 15001 81
607 793 *14311 437 828 73 883 [3000] 811 36 90 815047 148 3U 16
44 675 723 [1000] 74 982 [500] * 16068 70 153 71 [5001 234 60 436 606
680 [500] 780 802 19 29 992 217124 60 [500] 223 44 346 409 581 644 78
761 [3000] 83 840 056 72 * 18196 230 323 [500] 58 493 699 768 8*8
21*304 421 509 93 670 711 843 925 96

*311010 136 204 [3900] 17 [1000] 372 **1087 429 48 766 968 [5601
2*2007 200 557 411 563 683 793 970 *23043 44 136 345 66 403 54 [500!
586 7737 58 67 92 837 9U 49 91 [3000] *24261 [500] 634 796 847 9S 98
*25165 358 473 [3000] 82 [3000] 579 671 92 [1000] 705 44 **6086 275
449 9930 33 [500] 84 2*7316 42 71 642 95 702 44 860 928 88 2*8086
152 86 407 80 562 99 [1000] 719 26 79 289002 12 17 73 176 681 77712 88 63 64 872

*3*038 70 98 168 322 486 94 670 700 851 *81004 [30*0] 8 168 6*4
83 [500] 640 707 19 [1000] 42 835 82 [1000] 90 *32230 321 630 80 624
47 61 910 283203 71 478 505 62 617 739 [500] 42 864 924

Im GewlnnraBe verblleBen:  2 Prämien zu 300000, » Gewinn»
zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 50000, 4 zu 40000 16 «I 3000»
24 zu 15000, 78 zu 10000, 163 zu 5000, 2328 zu 3000, 4700 zu 1000, M*S
zu 500 Ml.

Schneider Heinz,
Noonstrahe6, P . l., Bef. Aufbügeln,
Reparaturen, Umändern, Samtkrag.-
Aursetzen. sowie Neufüttern von
Herreukleidern tadellos und billig.

Uicrnino,
gebr., wie neu aufgearbeit., billig zu
vert. E. Boi'
Pianohandü.
vert. E. Borberger, Klaviertechn. u.

Schwalbacher Str . 1.

Paftoren-Birneu
sind wieder erngetrosfen, 10 Psund
1.03 m.
Straße 2.

Kirchner, Rheins« ««



Nr. 53S. Samstag , 13 . November 1915.

in

Schüttwaren
die noch sehr vorteilhaft eingekauft sind

und die heute viel teurer waren.

i. 9S Sdmalleutiefel
in allen Größen,
auch aus Leder,

mit weißem Friesfutter,

seht preinoert!

Kamelhaarsioff-Schuhe mit guter
Spaltledersohle, warm gefüttert,
alle Damengrößen

Kinder-Hatisschubc den Größen ^ / - j ^
entsprechend . von f  an,

Wichsleder-Stiefel, breite Normalform,
Größen bis 30 für.
Größen 31 bis 35 für. 7 . 50

Leder -Schnallenstiefel, sehr warm gefüttert, breit u. bequem, Q ßO
alle Damengrößen, bis 43, Gelegenheit . für

Einzelpaare Leder-Halbsehuhe und Spangenschuhe O QO
soweit Vorrat ^ •

Bitte die in den Fenstern ausgestellten Gelegenheitspostenzu beachten.

Telephon
3010.
an der

Luisenstraße.

Sehuhkotistim
19 Kirchgasse 19

Telephon
3010.

an der
Luisenstraße.

A Meine

Puppen-Ausstellung
ist eröffnet und lade zum Besuche ergebenst ein. Dieselbe
umfaßt trotz der Kriegslage die weitgehendste Auswahlin

ungehleideten Puppen
Köpfen, Perücken , Puppenkleidern tisw., tedoch dürfte es
sich empfehlen, schon jetzt mit den Einkäufen zu beginnen,
da etwaige Nachbestellungen schwer zu beschaffen sein
dürften . Auch der Heilung bedürftige Puppen wolle man
der Puppenklinik  baldigft zuführen.

H. Schweitzer, Hoflieferant, Ellenbogengasse 13
Erstes und ältestes Spielwarengeschäft am Platze.

Verlag des Wiesbadener Rnndreisespieles. 1288

Schuh-Reparaturen *ÄÄo .m
Herren-Sohle » 4.30 , Damen-Sohleu 3.40 .

Für ausgenähte Sohlen lein Preisaufjchlag.
Kein Ersatz-Leder. _ Echtes Kernleder,

1841
Spirituosen u . Südweine

in Feldpost -Packungen
empfiehlt Spezialgeschäft Friedr . Marburg,
_ Likörfabrik u. Weinhandlung, Neugasse3, Tel.  2069.

Bringt euer (Bold jur Üßeldisbanh! |

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 2. Nov.
vor Dünaburg unser einziger heißgeliebter , hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder,

Leutnant Willi Triebert
Ritter des Eisernen Kreuzes

im blühenden Alter von 18 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Familie Carl Triebert und Angehörige.
Wiesbaden, Westendstraße 26.
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Nachruf!
Am 10 . Nov. verschied nach langem

Leiden unser werter Vorgesetzter^

Herr Telegr.-Baufiihrer

Heinrich Bärget.
Durch sein Wohlwollen uns Arbeitern

gegenüber hat er sich ein dauerndes An¬
denken gesichert.

Die Tilur.-

Wiesbadener Tagblatt.

Tapeten-Beste
große Posten sehr billig.

Tapeienhaus Wagner,
Rheinstrasse 79, a. d. Karlstrasse.

Sfoct- a. sKMrlt
W . ltenker , Otarktstr. 32.

Reparieren uni» Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Obstbau me
nroßfrücht. Beerensträucher u. Rosen
hat weg. Räum , billin abz. d. Baum¬
schule H. Steiner , Erbenheim . Höhe.

Mbend -Ansgabe . Erstes Blatt. Sette 7i

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder»
weil Einzelpaare , Rest- n. Muster-
Paare, bist. verk. Neugasse 22, 1'. 1252

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Hlieial&Cö.,
Kirchgasse 39/41.

kr so

Wer Brotgetreide Verfuttert, rrsrfmrdigt
sich am Unterland und macht sich strafbar!

Bei den schweren Kämpfen in der Champagne starb den
Heldentod für das Vaterland unser langjähriger Maler und
Lackierer im Sttaßenbauhof,

Heinrich Schweitzer.
Wir beklagen den Verlust eines tüchtigen und fleißigen Hand¬
werkers; dem Verstorbenen werden wir ein ehrendes Andenken
bewahren. F 398

Städtisches Slrasterrbauamt.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Tode ihrer Schwester sagt Verbindlichste « Da« K

Gtife ßipprrt.
Sonuenöerg , 13. Nov. 1915.

Hach langer Ungewißheit wurde mir die Mitteilung , daß mein lieber, guter
Sohn, der

Kaiserliche Kapitänleutnant

Bernd W egener
Kommandant eines 8. M. Unterseeboote,

Ritter des Eisernen Kreuzes i. u. il. Klasse,

den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat.
Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen:

Frau Oberstabsarzt Dr. Wegener.

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes Willen mußten nun auch wir unser Teuerstes, das wir auf Erden besaßen,

dem Vaterlande zum Opfer bringen. Unser lieber, sonniger, einziger Sohn, mein lnmgstgeliehter
Verlobter und unser hoffnungsvoller Enkel

Sanitäts -Unteroffizier AtlOlf KßßHj
Kandidat der Medizin,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
erlitt am 14. Oktober d. Js . in der Champagne im 25. Lebensjahre den Tod für Deutschlands
Ehre und Freiheit.

In heiliger Begeisterung zog er als Kriegsfreiwilliger heute vor einem Jahre hinaus. Beim letzten
Versuch, verwundete Kameraden zu retten , wurde er selbst ein Opfer seiner Treue bis in den Tod.

Wiesbaden und Hameln, den 13, November 1915. In tiefster Betrübnis:
Rechnungsrat August Keerl. Martha Diehl.
Frau Elisabeth Keerl, August Kropp.

geb. Kropp. Frau Marie Kropp.
Wir bitten , von Beileidsbesuchen freundlichst absehen zu wollen. 1287

Danksagung.
Allen denen, welche unserer, nun in Gott ruhenden, treubesorgten, un¬

vergeßlichen Mutter

Frau Karoline Schaus Ww.
die letzte Ehre durch die vielen Kranzspenden und alle Beweise herzlicher Teilnahme
erwiesen haben, ebenso Herrn Pfarrer Merz für seine schönen und trostreichen Worte
am Grabe, sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank.

Die tieftrauernden Kinder.
Wiesbaden, den 13. November 1915.



Seite 8. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt« Wiesbadener Tagblatt. Samstag , 13 . November 1813. Nr . 33 -L.

Unsere

Spielmacen >Kusslelluno
ist eröffnet.

| In unserer FllpPß | lMilli !l werden |

KffliriilirOll sauber ausgeführt . |
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E. V.
Dienstag , den 16 . Not.  1915 , abends 8 '/j  Uhr,

im Festsaal der Tumgesellsehaft , Schwalb . Str . 8:

„Auf den Spuren unserer Deere
ii Osten und Westen“,

Kriegsvortrag mit UberlOO MtMldem
von Dr . Alfred Koeppen,

Dozent der „Freien Hochsehule Berlin“.
Eintrittspreise:

Saal und Galerie 1 Mk ^ vorbehaltener Platz 2 Hk.
Mitglieder dee KaufmännischenVereins haben gegen

Vorzeigung der Ausweiskarten 1915/16 freien Eintritt in
Saal u. Galerie u. zahlen für vorbehaltenen Platz 1 Mk.

Kartenverkauf bei den Herren : Walther Seidel, Wilhelm-
strasse 56, Ed. Fraund, Nacht. Ed. Moeckel, Langgasse 24,
Ernst KuUiuann, Wilhelxnstr. 34, H. ScheUenberg’sche Buch¬
handlung, Kirchgasse 1, C. Werner, Bismarckring 2.

Vorbehalten« Platze nur bei Herrn Walther Seidel, Wil-
belmstr . 56. F 404

X
X

XXXXXXXXXXXXX XX XX XX XX XX
«m Sonntag , den 14. November, und Mittwoch, den 17. November

<Buß- und Bettag), sind von IV - Uhr mittags ab nur folgende Wies¬
badener Apotheke« geSffnet : Bismarck«. Hirch-, Taunus- Victoria-
und Wilhelms- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 14. November bis einschließlich 20. November von abends 8y a
bis morgens 8 Uhr. 717

Kurliaus-Feranstaltungeii
am Sonntag , 14. Novbr.
Abonnements- Konzert».

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer

Nachmittags 4 Uhr:
1. Festmarsch von H. Geist.
2. Onvertüre znr Oper „Der König

iiat’s gesagt“ von L. Delibes.
3. Bulgarisches Intermezzo von Höser.
4. ’s kommt ein Vogel geflogen, Pot¬

pourri von 8. Ochs.
5. Hab ich nur deine Liebe, Lied von

F. v. Snpp6.
6. Pester Walzer von J . Lanner.
7. Perlen aus Meyerbeers Opern von

A. Schreiner.
8. Militärmarsch von C. Berg.

Abends 8 Uhr:
1. Onvertiire znr Oper „Oberon“ von

C. M. v. Weber.
2. Rhapsodie Nr. 1 von E. Lalo.
3. Große Polonäse in E-dnr von Liszt.
4. Solveijg’s Lied aus „Peer Gvnt“

von E. Grieg.
5. Siegfrieds Rheinfahrt aus d. Musik¬

drama „Götterdämmerung“ von
Rieh. Wagner.

6. Vorspiel zum 3, Akt, Tanz der Lehr-
bnben, Aufzug der Meistersinger u.
Gruß an Hans Sachs aus der Oper
„Die Meistersinger von Nürnberg“
von Rieh. Wagner.

7. Kriegsmarsch aus der Op. „Rienzi“
von R. Wagner.

Die heilige Elisabeth von Jr.£iszt
Probe für ganzen Chor und Orchester

morgen Sonntag 11 Uhr im Königlichen Theater,
Eingang Kolonnade . F541

Me AbleilW III Des ftrcis-jüoniitces mm Boten ittenj
i« Wiesbaden , Kchlotzplatz 1,

nimmt nach wie vor
Einrichtungsgegenstände jeglicher Art

für ostpreutzische Wohnungen, Kleider , Wäsche rc., entgegen.
Außerdem sind gewünscht gestrickte Woll -Abfälle , Metalle,

Staniol , Konserven -Büchsen , Rhein - und Moselwein-
Flaschen. F237

Wichtig tiir nachträglich Ansgeliokne!
Ir

yersei ’-Teppiche
und

deutsehe Teppiche
grössere Partien in allen Grössen

bedeutend unter Preis.

B.Gim Cie.,Mainz
nur : Flachsmarkt IO . F1°

Constantinopel . Smyrna.

Montag , 15. November.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer

Nachmittags 4 Uhr:
1. Kadettenmarsch von Sousa.
2. Ouvertüre zu „Der Feensee“ von

Ander.
3. Adelaide, Lied von L. Beethoven.
4. Zwei Stücke für Streichorchester

von E. Wemheuer.
a) Legende.
b) Pizzicato Polka.

5. Ouvertüre zu „Stradella“ v. Flotow.
6. Zwei ungarische Tänze v. Brahms.
7. Phantasie aus „Carmen“ v. Bizet.
8. Heil uns’rcr Marine, Marsch von

Modes.
Abends 8 Uhr

1. Kronprinz Ruprecht - Marsch von
Wittwer.

2. Ouvertüre zu „Das Glöckchen des
Eremiten“ von Maillart.

3. Introduktion aus „Templer undJüdin“ von Marschner.
4. Wo die^ Zitronen blüh’n, Walzer

von Joh. Strauß.
5. Traumbilder, Phantasie v. Lumbye.
.6 Ouvertüre, C-dur, von F. Schubert.
7. Drei Stücke aus „Dekameron“ von

Karg-Elert.
a) Meditation.
b) Nordisch.
c) Elfchen.

8. Czardas von Michels.

übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschafta.G.
(Alte Leipziger) Gegründet 1830

ohne Extraprämie beim Eintritt.
Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt Straus , Emser Strasse 6. Telefon 763.
Faul Boehme , Schwalbacher Str. 47 . Telefon 4303.

))

U

Einladung
zur Jahres -Generalversammlung für Sonntag , den 21 . d.
M . nachmittags Uhr, im Saale „Deutscher Hof ",
Golvgasse 2.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Bericht des Aufsichtsrates.
3. Genehmigung der Jahresrechnung.
4. Ersatzwahl zum Vorstande.
8. Anträge.

Wir bitten unsere Mitglieder zu dieser Versammlung zahlreich zu
erscheinen. Andere Einladung ergeht nicht.

Der Anfsichtsrat.
I . A.: v . Beter «. C. Sprich.

Städtischer Fleischverkauf
Läden: vleichstraße 29, Römerberg3, Schulgasse7, Nerostraßei

yorkstrahe 25, yerderstratze 3s.
Schweinebraten mit Beilage

o ohne „
Kotelett und Kammstück
Vauchsleisch.
Speck .

Ureife ab Montag , öen 16. November:
. Mk. 1.1« per Pfd.
. n 1 . 48 „ „

• n 1 . 46 „ „

. ff 1 . 40 „ „

. ff 1.4« „ „

Mettwurst . ; : : . m.  1 .5« per Pfd.
Fleischwurst . . 1.2« „ „
Preßkopf . ff 1.40 w ,
Blutmagen . „ 1.2« „ „
Leberwurst . . . . . „ l .«0 „ ,

Der Magistrat . P39S
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